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Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
25 Pfg . resp . 1 Mark 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

fer » 8prsoIiLN8vli !u88 klr. 46. Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
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Zeile 15 Pfg . — Ausländische

2^ Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte u. W .Scheller.

für Stadt und Kund.
Zeitschrift für oldenbuvgische Gemeinde- und Land es -Interessen.

123. Oldenburgs Dienstag , den 30 . Mar 1893. XXVI ! . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten fiir Stadt und Land.

"
HIV . Berlin , 30 . Mai. Es bestätigt sich, daß der

Kaiser persönlich den neuen Reichstag eröffnen wird. Bei
der im Juli anzutretenden Reise des Kaisers wird die Kaiserin
denselben nicht begleiten.

HD6 . Leipzig , 30 . Mai. Das vereinigte Wahlkomitee
der Nationalliberalen und Konservativen hält heute Abend
eine Gesamtsitzung ab, in welcher Professor Hasse als Kan¬
didat für Leipzig-Stadt sprechen wird.

liNL . Paris , 30 . Mai. Ein Versuch, den früheren Minister
Constans wieder ins Ministerium zu bringen, ist gescheitert,
weil Carnot entschieden dagegen ist.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 30 . Mai.
— Der Kaiser erfreut sich , nach den hier eingegangenen

Nachrichten , des allerbesten Wohlseins . Ueber Tag und
Stunde der Rückkehr desselben nach Berlin bezw . Potsdam
verlautet auch gegenwärtig noch nichts näheres . Der Kaiser
wird nach seiner Rückkunft hier, abgesehen von kleinerenAns¬
flügen , bis zur zweiten Juliwoche residieren. Es ist die aus¬
gesprochene Absicht des Kaisers , den neuen Reichstagin Person zn eröffnen . Die Eröffnung dürfte wieder,
und zwar nach längerer Pause zum erstenmale, im WeißenSaale des königlichen Schlosses erfolgen, und das Publikum,
so weit der Platz ausreicht, Zutritt zu dem Eröffnungsakte
erhalten . Daß der Kaiser im Juli eine Mehrwöchige Er¬
holungsreise antreten wird, steht fest . Ueber das Ziel und
die Dauer sind noch alle Bestimmungen Vorbehalten. Die
Kaiserin wird den Kaiser nicht begleiten. — Der Kaiser wird,
wie man der „ B . B .-Ztg.

"
schreibt , an den großen Kavallerie¬

übungen , die unter Leitung des Generals der Kavallerie,
v . Krogsik, stattfinden sollen , teilnehmcn. Diese besonderen
Kavalleriedivisionen werden beim 3 . und 10 . Armeekorps ge¬
bildet und halten zuerst besondereHebungen, darauf dreitägigeManöver der Kavalleriedivisionen gegen einander ab . Bei
diesen letzteren wird der Kaiser zugegen sein.

— Die „ Voss. Ztg.
" hatte dieser Tage folgende Bel¬

grader Depesche gebracht: „ Beim Empfange des serbischen
außerordentlichen Gesandten, Obersten Pantelitsch , that Kaiser-
Wilhelm bezüglich des Staatsstreiches in Serbien
folgende verbürgte Aeußerung : „ Schneidiges Unternehmen des
jungen Königs , dem meine vollen Sympathien gehören ! Da
hat alles geklappt, wie auf dem Exerzierfelde! " — Wir hatten
diese Meldung nicht wiedergegeben, weil wir überzeugt waren,
daß ihr das Dementi auf dem Fuße folgen würde. Dies
ist denn auch geschehen . Der „ Reichsanzeiger"

schreibt in
seiner neuesten, hier soeben eingetroffenen Nummer in Bezug
auf obige angebliche Aeußerung des Kaisers : „ Demgegenüber
sind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß Seine Majestät
Herrn Pantelitsch lediglich beauftragt hat , den jungen Königder freundschaftlichen Gesinnung Seiner Majestät für ihn zn
versichern, jedoch keines der ihm in den Mund gelegten Worte
über den serbischen Staatsstreich gesprochen hat .

"
— Die Gegner der Militärvorlage, so meldet die

„ Nordd . Allg . Ztg.
" offiziös, berufen sich neuerdings in Wahl¬

aufrufen , Flugblättern u . s. w . auf die angebliche Abneigungweiter Volkskreise gegen die Militärvorlage , namentlich auch
darauf,

. daß in zahlreichen Volksversammlungen Petitionen
gegen die Militürvorlage beschlossen worden seien . Diese Be¬
hauptungen stehen mit den Thatsachen in Widerspruch. Nachden Erklärungen des Berichterstatters , Abgeordneten Gröber,m der Reichstagssitzung vom 6 . Mai d . I . sind dem Reichs-
tage zugegangen im Ganzen 1003 Petitionen für die An¬
nahme der Militärvorlage und nur 247 Petitionen dagegen.

— Unter Führung des Vortragenden Rats im Berliner
Handelsministerium , Geh. Rat Post, haben eine Anzahl Be¬
amte derjenigen preußischen Reichs-Ressorts , welche praktisch
dei der Förderung von Arbeiter - Wohlfahrtsein-
drchtungen beteiligt sind, eine Studienreise nach West¬
deutschland und nach Delft in Holland unternommen zur
-oesichtigung der bemerkenswertesten derartigen Einrichtungen.
^

— Fürst Bismarck hat an die Witwe des verstorbenen Abg.
- Schauß in München , des langjährigen Führers der bayerischen

-uatwnalliberalen, folgendes Beileidsschreiben gerichtet : „Friedrichsruh,

24. Mai 1893. Geehrte Frau ! Die Nachricht vom HinscheidenIhres Herrn Gemahls hat mich sehr betrübt , da ich in ihm einen
langjährigen und erfolgreichen Mitarbeiter am nationalen Werke
und meinen persönlichen Freund verliere . Ich gedenke gern der
letzten Begegnung mit ihm im vorigen Sommer, und bitte Sie,
den Ausdruck meiner herzlichen Teilnahme entgegenzunehmen,
v . Bismarck ."

— Zur Wahlbewegung in Bayern wird aus
München geschrieben : In Bayern , schenkt man der Bewegung
in Westfalen große Aufmerksamkeit , da man hier ähnliche
Verhältnisse vorfindet, nur daß in Bayern die demokratische
Richtung der Centrumspartei zum Ausdruck kommt . Das
beweist auch die Aufstellung des bekannten Or . Sigl als
Kandidat für den Wahlkreis Kelheim, wo er bei der letzten
Stichwahl mit wenigen Stimmen unterlegen ist. Um dieser
Stimmung bei den meisten Wählern im Centrumslager Rech¬
nung zu tragen , scheut man sich auch nicht, mit den Antise¬
miten Hand in Hand zu gehen, wie man es in München II
gethan hat , wo ein gemeinsamer Kandidat seitens der Cen¬
trumspartei und der Antisemiten ausgestellt wurde.
Ob man aber dadurch dem Zusammenbruch der Cen¬
trumspartei Vorbeugen kann, dürfte zu bezweifeln sein . In
den Städten treten die demokratischen Elemente, auf dem
Lande die agrarischen Verbände gegen das Centrum auf.
Daß bei den heftigen Wahlkämpfen auch die Kanzel vielfach
mißbraucht wird, läßt sich einigermaßen erklären, aber nicht
entschuldigen, und es werden deshalb jetzt schon viele Klagen
über die Agitation der Geistlichkeit laut ; das Stärkste aber
leistete dieser Tage ein Kapuziner in Mindelheim , der von
der Kanzel herab u . a . erklärte: „ Christus war auch ultra¬
montan . Der christliche Mann muß deshalb bei den Reichs¬
tags - und Landtagswahlen zeigen, daß er ebenfalls ultra¬
montan ist. " Derartige plumpe Mittel verfangen bei unseren
Landleuten nicht mehr.

— Aus Anlaß des aus Hamburg gemeldeten , tätlich
verlaufenen Cholerafalles (siehe weiter unten unter „aus aller
Welt") ist im kaiserlichen Gesundheitsamt die Reichs -Cholera¬
kommission unter Hinzuziehung auswärtiger außerordentlicher Mit¬
glieder des Gesundheitsamteszu einer Sitzung zusammengetreten.

— Dem Berliner „ Lok .-Anz.
" wird aus Düsseldorf

unterm gestrigen Datum folgende Mitteilung gemacht, welche
das Blatt unter aller Reserve wiedergiebt: „ Heute kam der
kommandierende General des VII . Armeekorps, von Albedyll,
Hierselbst an und befahl sämtliche Offiziere der Garnison zu
einer großen Parole. Auf derselben nahm der General zur

. allgemeinen Ueberraschung von den Offizieren Abschied . Es
ist daher unzweifelhaft, daß General von Albedyll sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht hat und daß die Bewilligung desselben
nahe bevorsteht, wenn sie nicht schon erfolgt ist. "

— HerrAhlw ardt ist sehr empört, daß die deutschsoziale
Partei nichts mehr von ihm wissen will . Er veröffentlicht
eine lange Erklärung , aus der — zur Erheiterung der Leser
in ernster Zeit — folgende Stellen wiedergegeben seien:

„Hoch bedauerlich ist es , daß sich unter den Hauptrednerngegen
mich auch diejenigen befinden , welche es für angezeigt gehalten haben,
die für den Ahlwardt- Fonds resp. für antisemitische Wahlen ge¬
sammelten Gelder trotz Mahnung und Klageandrohung ihrer Be¬
stimmung vorzuenthalten , so besonders Dr. Erwin Bauer in Leipzig . . .
Ich habe in dem verflossenen Reichstage nun eine große jüdische
Schutztruppe gesehen, der mir gegenüber Recht und Gerechtigkeit ein
überwundener Standpunkt war . . . Das Lied von der deutschen
Treue, gesungen am Hermannsdenkmal von Leuten , die ihrem Mit¬
kämpfer das Schwert in demselben Augenblick in den Rücken bohren,
in welchem er mit dem gemeinsamen Gegner kämpft und nach einer
anscheinenden Schlappe eben zum neuen Angriff vorgeht , klingt wie
grausamer Hohn und muß den Mitfeiernden die Schamröteins Gesicht
treiben ."

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Unter den militärischen

Maßnahmen, welche den Delegationen in Wien vorge¬
schlagen werden, nimmt die Umbildung der Artillerie
den ersten Rang ein. Die österreichische Feldartillerie zählte
bisher in 14 Artillerie -Brigaden 14 Korpsartillerie -Regimenter
zu 6 Batterien und - 42 selbständige Batterie -Divisionen zu
3 Batterien , zusammen also 210 Feldbatterien . Nach den
Erklärungen des Motivenberichtes soll die Feldartillerie m
Zukunft ebenfalls in 14 Artillerie -Brigaden formiert werden,
jede derselben aber in 4 Regimenter zerfallen, von denen
jedes wieder 4 Batterien zählen würde, was in 56 Regi¬
mentern 224 Batterien ergiebt. Die Feldartillerie würde so¬
mit um 14 neu aufzustellende Batterien vermehrt werden.
Die 8 reitenden Batterie -Divisionen zu 2 Batterien und die
Gebirgsbatterie -Division in Tirol mit 3 Batterien sollen un¬
verändert bestehen bleiben.

Frankreich. In Frankreich haben die parlamentarischen
Arbeiten wieder begonnen. Das Wichtigste, was die Kammer

jetzt noch beschäftigen wird, muß natürlich die Beratung des
Budgets sein . Die Beratungen über denKriegseta t dürften
diesmal besonders stürmisch werden. Es ist jetzt nicht nur
von keinen Ersparnissen mehr die Rede, sondern cs werden sogar
statt 12 bereits 25 Millionen Franks gefordert. Bis jetzt
hat es in Frankreich bekanntlich nie zu einer ernstlichen
Debatte geführt, wenn die Bewilligung neuer Kredite für die
Landesverteidigung verlangt wurde, im Gegenteil galt eine
Regierung um so patriotischer, je mehr sie dafür beanspruchte.
Die Marine erregte geringes Interesse , für die Armee aber
war nichts zu viel. So ist denn auch in diesem Departement
in der verschwenderischsten Weise Verfahren worden. 1869
kostete die Armee nur 384 Millionen jährlich, von da ab
schwankten die Kosten zwischen 645 und 854 Millionen und in
den letzten 20 Jahren wurden über 15 Milliarden dafür ver¬
ausgabt . Es liegt dies aber nicht, wie man anführen könnte,
allein daran , daß der Effektivbestand der Armee so sehr er¬
höht worden ist, sondern zum großen Teil an der sorglosen
Art und Weise, wie man mit dem so leicht bewilligten Gelds
umgeht. Während ein deutscherSoldat nur 700 Mk. kostet,
verursacht ein französischer eine Ausgabe von 856 Mk., was
allein den Etat um ca . 100 Millionen Frank vergrößert.
Dazu kommen aber noch die fortwährenden Veränderungen in
den Waffen . Innerhalb der letzten 20 Jahre wurde das
Gewehr Gras, das Repetiergewehr Gras, das Gewehr Lebel,
die Kanonen Reffey, Lahitolle , Bange hergestellt, ungerechnet
23 andere Modelle , und jedesmal heißt es dann , daß
das ausrangierte Material für die Territorialarmee dienen
werde. Diese muß allerdings dann üverrerchlich bewaffnet
sein . Die Zeitungen beginnen jetzt , gegen die stetigen Mehr¬
forderungen Front zu machen, die jedoch kaum Gegenstand
so sehr erregter Erörterungen sein dürften , wenn man wüßte,
daß man bei den 25 Millionen stehen bliebe. Aber schon
jetzt verlautet , daß man sich genötigt sehen werde, Nachkredite
zu fordern , die 100 Millionen und darüber erreichen
können. Da nämlich seit 6 Monaten Krupp neue schnell¬
feuernde Kanonen von kleinem Kaliber herstellt, deren Ge¬
wicht 400 Mo nicht überschreitet und deren Tragweite
8000 Meter betragen soll, so gedenkt man auch die französische
Artillerie , die Kanonen nach dem System Bange hat , welche
530 Mo wiegen und nur 7000 Meter weit tragen , mit neuen
Geschützen zu versehen. Es ist zu fürchten, daß, trotzdem
diesmal einige den moralischen Mut haben werden, gegen die
fortwährenden Aenderungen anzukämpfen, die Kammer doch
schließlich wieder alles bewilligen werde, was natürlich auch
die anderen europäischen Mächte zu neuen Heeresausgaben
zwingen wird.

Serbien . Ein Ukas des Königs von Serbien ordnet
an , daß die Morawa - Artillerie und das dritte Kavallerie-
Regiment von jetzt ab den Namen „ König Alexander I .

" und
das elfte Infanterie-Regiment für immer den Namen „ Königin
Natalie" führen soll. Auch sonst noch wirft die bevor¬
stehende Rückkehr der Königin - Mutter nach Belgrad ihre
Schatten voraus . Am Sonnabend z . B . sind alle Personen,
die bei der Ausweisung der Königin Natalie Partei für sie
genommen haben, die Ausweisung gewaltsam verhindern wollten
und deshalb nachher verurteilt wurden, durch einen Ukas be¬
gnadigt worden.

Amerika. Auf derChicagoer Weltausstellung
ist bekanntlich ein Streit entbrannt über die Art und Weise der
Prämiierung der Ausstellungsobjekte. Die Herren Amerikaner
wollen die Prämiierung nach einem System vornehmen, bei
welchem die fremden Aussteller ziemlich leer ausgegangen
wären Hiergegen ist aber energisch protestiert worden. Ueber
üe Jury -Angelegenheit liegt nun folgende neue Meldung vor:

Die wegen der Preisverteilung auf der Ausstellung entstan¬
denen Schwierigkeiten haben eine unerwartete Wendung genommen.
Die Kommissare derjenigen Länder , welche wegen der beabsichtigten
>lrt der Prämiierung die Ausstellungsobjekte ihrer Staaten von der
llreisbewerbung zurückzogen, haben beschlossen, daß ihre Länder unter
ich konkurrieren , eine eigene von der amerikanischen Abteilung un-
whängige Jury ernennen und eigene Diplome austeilen sollen ."

Das ist, bemerkt die „ Nat.-Ztg.
" hierzu, ein ganz an¬

gemessenes Auskunftsmittel . Der Preis derjenigen Diplome,
selche die amerikanische Kommission selbständig verteilen will
md die nach Landessitte gegen Barzahlung zu erhalten sein
ürften , wird durch die Konkurrenz der Jury -Diplome , welche
mr durch hervorragende Leistungen zu erlangen sein werden,
llerdings erheblich gedrückt werden.

— Aus Chicago wird gemeldet : Bei der Rückkehrvom Wettrennenin
Toronto stürzte gestern ein Wagen um, in dem sich 16 amerikanische
öardeoffiziere und 5 englische Offiziere befanden . Mehrere Offiziere
wurden schwer verletzt.



Zur Wahlbewegmrg . st
(Stimmmen aus dem Publikum)

Aus dem Fürstentum Lübeck
erhalten wir unter dem 29 . Mai von geschätzter Seite in

Bezug auf die Wnhlbeweguug im ersten Oldeuburgischen
Wahlkreise folgende Zuschrift:

„ Wie hier bekannt geworden , wird bei Ihnen (Stadt

und Amt Oldenburg ) die Nachricht verbreitet , daß in der frei¬

sinnigen Partei unseres Fürstentums eine Zersplitterung ein¬

getreten und ein Gegenkandidat aufgestellt werden würde/

Dem ist aber nicht so; denn wenn auch manche nicht mit

dem Verhalten des Herrn Hugo Hinze — der Militär¬

vorlage gegenüber — einverstanden sind , so ist bei ihnen doch

die Ueberzeugung zum Durchbruch gekommen , daß das sonstige

Verhalten des Herrn Hinze , so wie dessen ehrenhaftes und

überzeugungstreues Auftreten ihn nach wie vor als eine Zierde
des Reichstags erscheinen lassen , und kann daher von einem

Abfall von diesem Kandidaten keine Rede sein ; im Gegenteil,

Herr Hinze dürfte hier jetzt noch mehr Stimmen erhalten , als

Lei seiner ersten Wahl , trotzdem am Sonnabend einige Herren der

verbündeten Nationalliberalen und der sogen . Agragrier nach

Oldenburg abgereist sind , um dort eine Verständigung mit

dem nationalliberalen Wahlkomitee wegen Ausstellung eines

Kandidaten zu versuchen . Mit einer solchen Ausstellung würde

aber sicher nur der Sozialdemokratie in die Hände gearbeitet;
dies möge man bedenken .

**) — Es sei noch bemerkt , daß die

genannten hiesigen jetzigen Verbündeten immerhin nür die¬

selben Persönlichkeiten sind , die auch früher Hinze
' s Gegner

waren , von denen jetzt aber recht viele für denselben stimmen

werden.

^ ) Unter dieser Rubrik werden wir die Zuschriften aus den

Wählerkreisen , soweit dieselben sachlich gehalten sind , veröffentlichen.
Es kann an dieser Stelle jede Partei zu Worte kommen ; die Re¬

daktion lehnt jedoch dem Publikum gegenüber die Verantwortung

für solche Artikel ab.
* * ) Inzwischen ist bekanntlich die Aufstellung eines national¬

liberalen Kandidaten in der Person des Herrn Professor Enneccerus

erfolgt . Die Redaktion.

Ms dem Großheyogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 30 . Mai.
* Mit den Arbeiten zur Errichtung einer

städtischen Spülanlage , wie sie von den städtischen
Kollegien unlängst beschlossen ist , wird in den nächsten Tagen
begonnen werden können . Das Pumpwerk soll seinen Platz
östlich von dem Elektricitätswerke an der Hunte erhalten und

durch die östliche Turbine des letzteren in Betrieb gesetzt
werden . In diesen Tagen war der Unternehmer aus Mühl¬

hausen hier , dem die Lieferung und Anlage der Röhren des

Werkes übertragen ist , um Vorbereitungen für die Anlage
desselben zu treffen . Das Werk soll bekanntlich zur gründ¬
lichen Straßenreinigung dienen , auch bei Feuersbrünsten in

Benutzung gelangen . Die Spülanlage soll noch im Laufe

dieses Sommers in Thätigkeit treten.
G Wie uns zum Bahnbau Oldenburg - Brake

mitgeteilt wird , haben die in letzter Zeit stattgehabten Ver¬

handlungen der an dem Bahnbau Oldenburg -Brake namentlich

beteiligten Gemeinden zu einem definitiven Abschlüsse noch

nicht geführt . Der Gemeinderat der Landgemeinde Oldenburg
hat mit der Begründung , daß an den Zeichnungen der Privat¬
interessenten für die Kosten der Grundentschädigung noch
ca . 160000 Mk . fehlten , fürs erste jede Beteiligung an dem
Bau der projektierten Bahn abgelehnt . In Rastede hat man
die ursprünglich angenommene Linie , welche im Osten den

Wildpark des Gutes Loy durchschneidet , verworfen . Statt

dessen ist eine andere Richtung über Ackerland in Vorschlag

gebracht , zu welcher Herr Gutsbesitzer Funch Grund und

Boden im Werte von 20 000 Ml . abzutreten unentgeltlich
geneigt ist und der Gemeinderat IO "/ , der Grundentschädi¬

gungskosten in Aussicht stellt , wenn die übrigen Kosten von
den Interessenten ausgebracht werden . Wie wir schon Freitag
berichtet haben , werden durch diese Aenderung der Richtung
der Bahn die Kosten derselben wegen der Terrainverhältnisse
um ca . 180 000 Mk . vermehrt werden.

* Die Verpflichtung der Eisenbahn zurPersonen-
befördernng wird im Publikumimmer noch vielfach unrichtig
beurteilt , wie dies namentlich aus Anlaß des Massenandranges
der Reisenden und Ausflügler in den Pfingstfeiertagen an
den verschiedensten Orten geschehen ist . Der großen Masse
des Publikums ist ersichtlich die bereits mit dem 1 . Januar
1893 in Geltung getretene neue „ Verkehrsordnung für die

deutschen Eisenbahnen
" noch zu wenig bekannt . Danach ist

es irrig , wenn man behauptet , daß die Eisenbahn unter allen

Umständen die auf dem Bahnhof vorhandenen Reisenden be¬

fördern muß . Der § 14 der Verkehrsvrdmmg bestimmt

ausdrücklich : „ Die Fahrkarten geben Anspruch auf Plätze der

entsprechenden Wagenklasse , soweit solche vorhanden sind.
Wenn einem Reisenden ein seiner Fahrkarte entsprechender
Platz nicht angewiesen werden kann , ihm auch nicht ein

Platz in einer höheren Klasse zeitweilig eingeräumt wird , so

steht ihm frei , die Fahrkarte gegen eine solche der niedrigeren

Klasse , in welcher noch Plätze vorhanden sind , unter Er¬

stattung des Preisunterschiedes umzuwechseln , oder die Fahrt

zu unterlassen und das bezahlte Fahrgeld zurückzuverlangen .
"

* Ermittelung der landwirtschaftlichen Boden¬
benutzung . Wie schon mitgeteilt, ist durch Beschluß des
Bundesrats wie schon in früheren Jahren auch in diesem

Jahre wieder für das gesamte deutsche Reich eine Ermittelung
der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung vorzunehmen . Herr
Regierungsrat Dr . Kollmann Hierselbst hat nun vor den

Rottmeistern der Stadt , den Bauervögten und anderen für
die Aufstellung der Ermittelungen in Aussicht genommenen
Personen aus der Umgegend der Stadt einen Vortrag über

diese Ermittelungen gehalten , um über den Umfang und die

Art und Weise der Ausführung derselben Klarheit zu ver¬
breiten . Herr Regierungsrat Dr . Kollmann führte aus , daß die

Ermittelung der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung den Zweck
habe , die Neichsregierung in den Stand zu setzen, einen Ein¬
blick in die verschiedenen Zweige der Landwirtschaft und eine

Uebersicht über die landwirtschaftliche Bodenbenutzung zu ge¬
winnen . Die Annahmen , daß diese Ermittelungen mit der

Schätzung zur Steuer etwas zu thun hätten , seien irrig . Es

sei daher davor zu warnen , daß die Angaben von Seiten der

Beteiligten unrichtig gemacht würden . Aufzustellen seien diese
Ermittelungen nach den kleinsten Katasterbezirlen , und das

seien hier bei uns die politischen Gemeinden . Für diese Be¬

zirke seien Aufnahmekommissionen gebildet aus dem Gemeinde¬

vorsteher , zwei Gemeindeeingesessenen , die einen Einblick in

die Landwirtschaft besitzen , einem Assistenten und einem Auf¬

nahmeagenten . Der Vortragende setzte dann auseinander , welche

Obliegenheiten jedes dieser Kommissionsglieder habe . Die Auf¬

nahme der Ermittelungen geschehe in der Weise , daß die Ge¬

meindeeingesessenen an einem bestimmten Tage vorgeladen werden,
um der Kommission genaue Angaben , die an der Hand von

Formularen zu erfragen seien , über ihre landwirtschaftliche
Bodenbenntzung zu machen ; dabei sei es aber ganz gleich-

giltig , ob jemand Besitzer oder Pächter des Bodens sei, weil

eben die Ermittelungen mit der Person nichts zu thnn haben.
Es würden zwei Erhebungenstattfinden , eine im Ausgang
Juni, eine andere im Ausgang September. Für die

letztere Aufnahme , die sich besonders auf die Ermittelung der

Nachfrüchte und Forsten erstrecke , würden vom Ministerium
noch besondere Instruktionen erlassen werden ; indes könne er,
der Vortragende , schon mitteilen , daß gerade in den letzten
Tagen durch den Reichskanzler bekannt gegeben sei, es sollten
sich die Ermittelungen über die Forsten nicht , wie in früheren

Jahren , über die Gesamtflächen erstrecken , sondern es sei bei
der Aufnahme möglichst genaue Mitteilung auch über einzelne
Flächen , welche mit bestimmten Baumgattungen , Fichten , Eichen,
Birken usw . bestanden seien , zu machen . Die sämtlichen An¬

gaben über die Größe des Bodens sind in Reichsmaß aus-

zudrückcn . Sei die Aufstellung der Ermittelungen beendet,
so sei ein Duplikat über dieselbe auszufertigen , die an das
Amt zur Revision gehe , während die andere Aufstellung zu
Händen des Gemeindevorstehers bezw . zu den Akten gelange.
Dieselbe müsse vorsichtig ausbewahrt werden , da sie jedes Jahr
benutzt werden müsse . Es sei nämlich in anbetracht der viel¬

fachen Umständlichkeiten , die solche Aufstellungsermittelnngen
machen , vom Bundesrat beschlossen , dieselben nicht , wie bis jetzt,
alle 5 Jahre , sondern hinfort nur alle 10 Jahre zu veranlassen;
doch seien dann an der Hand der jüngsten Ermittelungen all¬

jährlich von den Gemeindevorstehern etwaige Aenderungen an
das Amt mitzuteilen . — Die Einladungen zu diesem Vortrage
waren durch die Behörde ergangen und waren die Eingeladenen
in großer Zahl erschienen.

Ein Teil eines Gewinnes von 80 . V0V Mk.
der Braunschweiger Lotterie fiel in die Kollekte der Frau
Leffmann . Die Gewinner befinden sich in Oldenburg.

O Kleine Notizen . Von einem schweren Geschick
ist die Familie K . an der Lindenstraße betroffen worden , in¬
dem sie über Nacht ihres Ernährers beraubt worden ist . K .,
der sich noch bis spät abends munter und wohl mit seinen
Kindern spielend in dem beim Hause befindlichen Garten anf-
gehalten hatte , wurde in folgender Nacht vom Gehirnschlage
getroffen , welcher seinen baldigen Tod zur Folge hatte . Der

Fall hat allgemein das tiefste Mitleid erregt , umsomehr , da
eine kränkliche Frau und mehrere noch nicht im schul¬
pflichtigen Alter stehende Kinder Zurückbleiben . — In der
M .straße wurde gestern das 3jährige Kind des Anwohners P.
von einem Wagen überfahren , kam aber durch den Ruck eines

Pferdes mit dem Bein unter dem Wagen so glücklich zu
liegen , daß es wie durch ein Wunder vor jedem Schaden
bewahrt blieb.

^ Eversten , 29 . Mai . Der verloren gewesene und
wiedergefundene reiselustige August Bohlken von hier ist jetzt
wider Willen mit Hilfe seines Vaters in das Dorf seiner
Väter zurückgekehrt und hat heute Morgen in gewohnter Weise
die Arbeiten eines Tischlerlehrlings wieder übernommen.

Hoffentlich werden ihm die Strapazen seiner Studienreise eine

Lehre sein und fürs erste weitere Reisepläne nicht in ihm
auftauchen lassen . B . hatte auf einem großen landwirtschaft¬
lichen Gehöfte Stellung genommen und sich wenig Skrupel
darüber gemacht , daß seine Eltern daheim sich um ihn
ängstigten . Ans diesem Gute wurde er seinem Vater mit

Hilfe des Arbeitgebers , mit dem man sich vorher verständigt
hatte , durch eine List zugeführt , da er sich sonst schwerlich

zur Rückreise verstanden haben würde.
Q Eversten . Am Sonnabend fand hier unter zahl¬

reicher Beteiligung seitens hiesiger Einwohner sowie einiger
Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder des Oldenburger
Konsumvereins das Richtfest des neu errichteten Gebäudes
des Konsumvereins an der Hauptstraße statt . Die humo¬
ristische Rede des ersten Zimmergesellen Haverkamp wurde sehr

beifällig ausgenommen . In derselben wurde der Entwicklung
Eversten

' s gedacht , welches sehr rasch zu einer großen Ortschaft

heranwächst . Nach der Rede wurde „ Deutschland , Deutsch¬
land über alles " gespielt und gesungen . Die Schlußfeier
fand in Marten 's „ Tivoli "

statt , welche ebenfalls sehr gelungen
verlief . — Am Sonntag hat der Arbeiter R . Hierselbst einen

Armbruch bei einem Fall auf dem Moor erlitten.

H Brake , 29 . Mai . Der Schleppdampfer „ Ludwig,"
Kapt . Hasseldiek , fuhr heute Nachmittag mit voller Kraft gegen
die starke eiserne Anlegebrücke an der Weserkaje und zerbrach
dieselbe in zwei Teile . Der Dampfer , welcher von Bremer¬

haven kam , fuhr sofort , anscheinend ohne Beschädigung , weiter

nach Bremen . Die Bruchstelle der Brücke liegt unter Wasser.

Menschen sind nicht dabei verunglückt . Die Ursache einer

derartigen Kollision am Hellen Tage ist allen Fachleuten un-

Zur Charakteristik Sismarck 's in der Zeit
des Frankfurter Sundestages.

i.

Einen hochwichtigen Beitrag zum Werde - und Entwicklungs¬
gang Bismarcks und insbesondere zur Klärung der ganzen Vorgänge
und Ereignisse , die zehn Jahre später zum Kriege von 1866 führten,
bildet der soeben in dritter Auflage zur Ausgabe gelangende:
„ Briefwechsel des Generals Leopold von Gerlach . mit
dem Bundestags - Gesandten Otto von Bismarck ." (Verlag
von Wilhelm Hertz, Berlin ) , aus dem wir schon einige Proben mit-

gereilt haben.
Er giebt gleichsam die ersten psychologischen Anfänge zu jenem

Krieg , das erste Wetterleuchten , und somit ein äußerst interessantes
und wertvolles Belegmaterial für alle späteren , sich hieraus be¬

ziehenden Aeußerungen Bismarcks . Es war zuletzt Wohl voriges
Jahr in Jena , daß er darüber sprach : „ So lange wir im Dualismus
mit Oesterreich lebten , konnte die Verschiedenheit der Individualitäten
nur zur Trennung von Nord und Süd führen , und das wäre das
Ende vom Liede gewesen, wenn das betreffende Band nicht durch
das Schwert gelöst worden wäre . — Ich knüpfte hieran die Be¬

hauptung , daß der Bruderkrieg mit Oesterreich von 1866 ganz un¬
vermeidlich war . Wir mußten uns einem Gottesurteil unterwerfen
und mußten uns mit Oesterreich eben schlagen. Dies ist geschehen
— geschehen mit all der Zurückhaltung , welche Landsleute einander
schuldig sind . Wir haben auf beiden Seiten keine unversöhnliche
Stimmung nachbehalten und sind mit Oesterreich nachttäglich in
ähnliche Beziehung gelangt , wie sie die Frankfurter . Verfassung an¬
gestrebt ." Das war 1892 . Fast vierzig Jahre früher aber schreibt
er schon als Frankfutter Bundestägler an seinen Freund Leopold
von Gerlach , den damaligen General -Adjutanten König Friedrich
Wilhelms IV . am 23 . Februar 1853 : „ Außerdem kann ich die
Ansicht nicht aufgeben , daß wir besser thun , uns so zu verhalten,
daß Oesterreich und Rußland sich um unser Bündnis gegen Frank¬
reich bewerben , als daß sie uns für einen Verbündeten halten , dem
gar mchts anderes übrig bleibt und der floh sein muß , wenn man
ihn nicht m der Patsche läßt . Wir müssen schließlich stramm zu
ihnen halten , aver ihnen mcht die Sicherheit geben , dcch es gar
nicht anders sein könne, sonst behandeln sie uns schlecht ."

In einem späteren Briefe vom 19 . Dezember 1853 , der

vielleicht mit zu den bedeutendsten des Bandes gehört , entwirft Bismarck
ein Bild der gesamten politischen Lage Deutschlands
von damals, wie es Wohl keine hundert Bände Geschichte an¬
schaulicher und deutlicher zu geben vermöchten , und indirekt damit

zugleich auch ein Bild seines eigenen Charakters und seiner da - !

maligen diplomatischen Bestrebungen , wie es ebenfalls Wohl keine !

hundert Bände Biographie unmittelbarer zu zeichnen instande wären . !

„Ich habe keine Vorliebe für das heutige offizielle Bayern , das Bier !

ausgenommen , auch kein Vertrauen zu den Machthabern ; aber ich !

glaube , es ist die Aufgabe der preußischen Politik , gerade Bayern
zu gewinnen . Es liegt geographisch so , daß König Max nicht
schon aus einem Blick auf die Landkarte Mißtrauen gegen uns zu
saugen braucht , und es ist, wenn wir mit Oesterreich einig sind,
ein nützlicher, wenn wir es nicht sind, einsichtiger Bundesgenosse für
uns . Seine Verbindung mit Oesterreich gegen uns ist höchst unnatür¬

lich, trotz der etwaigen gemeinsamen Gelüste gegenBaden , bei denen , wenn

sie jemals ausführbar werden , Bayern doch die äups wäre . . . .
Unsere eigene Lage kann leicht sehr unbehaglich werden , wenn eine

Annäherung zwischen Rußland und Frankreich stattfindet , was für
den Kaiser von Rußland allerdings der natürlichste Ausweg sein
würde , wenn wir ihm die Hölle zu heiß machen . Oesterreich bietet

gegen diese beiden Gegner so faule und wunde Flecken in Italien
und Ungarn , daß es ein sehr schwacher Bundesgenosse für uns sein
würde , sich dadurch aber nicht würde abhalten lassen , uns noch auf
dem Sterbebette übers Ohr hauen zu wollen , wenn es nicht vorzieht,
offen über uns herzufallen . All ' diesen Möglichkeiten gegen¬
über sollten wir uns doch auch nach Bundesgenossen umsehen und

namentlich Rußland nicht erkälten . Es ist für uns der wohlfeilste
unter den Kontinentalen , da es nur im Orient zu wachsen verlangt,
die beiden anderen aber direkt auf unsere Kosten . England allein
kann uns zu Lande nicht gegen eine Uebermacht schützen. Oesterreich
bedarf zur Durchführung seiner inneren germanisierenden Centtalisa-
ttonspolitik der Belebung seiner Beziehungen zu Deutschland , d . h.
auf Wienerisch : einer straffen Hegemonie über den Bund ; dabei sind
wir ihm im Wege ; wir mögen uns an die Wand drücken wie wir
wollen , ein deutsches Preußen von siebzehn Millionen bleibt immer

zu dick , um Oesterreich so viel Spielraum zu lassen , als es erstrebt.
Unsere Politik hat keinen anderen Exerzierplatz , als Deutschland,
schon unserer geographischen Verwachsenheit wegen , und gerade diesen

glaubt Oesterreich dringend für sich zu gebrauchen ; für beide ist kein

Platz nach den Ansprüchen , die Oesterreich macht , also können wir
uns auf die Dauer nicht vertragen . Wir atmen einer dem andern
die Luft vor dem Munde fort , einer muß weichen, oder der andere

„gewichen werden "
, bis dahin müssen wir Gegner sein ; das halte ich

für eine unignorierbare Thatsache , wie unwillkommen sie auch sein
mag . Ein Bündnis mit Frankreich können wir nicht ohne einen ge¬
wissen Grad von Gemeinheit eingehen . Bringen wir aber Rußland
dahin , es zu thun , so kann uns die verkehrte Wiener Politik doch
nötigen , in diesem scheußlichen Bunde der Dritte zu sein, ehe es

Oesterreich wird . Sehr achtbare Leute , sogar mittelalterliche Fürsten
haben sich schon lieber durch eine Kloake gerettet , als daß sie sich
prügeln oder abwürgen ließen . Im Anfang der orientalischen Wirren

schienen viele deutsche Staaten , insbesondere Baden , Darmstadt,
Hannover es zu wünschen , daß für den Fall einer Bethätigung Oester¬
reichs an dem Kriege Preußen mit den übrigen Bundesstaaten eine be¬

waffnete Neutralität bilde , und sie und sich vor dem Kriegselend schütze . . .
aber das Interesse der vier mittleren kleinen deutschen Staaten , die

im Kriege nur Ambos , nicht Hammer werden können , sollte sie

eigentlich dahin führen , eine Garantie ihrer Ruhe und ihrer Existenz im

Anschluß an uns zu suchen ; ebenso das von Schweden , Dänemarck und

Holland ; aber keiner ist so klein, er hofft doch zu profitieren , wenn es dar¬

unter und drüber geht . Was Beust für Sachsen versucht, müssen wir

stören , natürlich , aber meines Erachtens ihm nachahmen , soweit es

angeht . . . . Mit den Koalitions - Kabinetten , besonders mit den

beiden Hessen, wird freilich nicht viel zu machen sein, doch sind sie
alle der Furcht zugänglich , wir könnten uns Frankreich verbinden.

. . . Der kurze Sinn , den ich mit all diesen Expektorationen ver¬
binde , ist der : wir müssen uns weder in eigenen , noch durch fremde

Phrasen über „deutsche Politik " fangen lassen , die gelten doch nur

gegen , niemals für uns , sondern dreist eine spezifischpreußische Politik

affichieren , die ihre Geltung durch die Interessen und Befürchtungen
anderer sucht, nicht durch Gefühle , die jeder vorgiebt und keiner

hat , uns aber auch nicht wundern , wenn andere , statt unseren,
diesen Weg gehen , wie Beust ."

Neben all dem enthält dieser Briefwechsel jedoch auch eine

Menge kleiner Züge , die uns Bismarck als Menschen zeigen und

aus denen überall der sonnige , herzensheitere Humor hervorlacht,
der eine seiner hervortretendsten persönlichen Charakterbesonderheiten
bildet . So schreibt er ganz frühe , am 11 . Oktober 52 : Ich bin



begreiflich . Die Passagiere der Lloyddampfer „Lachs " und
„ Hecht

" mußten mit Böten übergesetzt werden. Durch den
Unfall ist natürlich ein nicht unbedeutender Schaden verursacht.

S — Der hiesige Kegelklub „ Geselligkeit" veranstaltet
am kommendenSonntag eine Lustfahrt nach Helgoland
mit dem Dampfer „ Solide.

" An der Fahrt können für den
ausnahmsweise billigen Preis von 4 Alk. pro Person auch
Nichtmitglieder teilnehmen, weshalb eine recht rege Beteiligung
in Aussicht steht. Der Aufenthalt in Helgoland ist auf ca.
4 Stunden bemessen . — Bei einer Bootpartie stürzte
gesternunweit von hier ein junger Mann in die Weser, er wurde
jedoch noch im letzten Augenblick von den übrigen Insassen
des Bootes gerettet und glücklich an Land gebracht.

O Steinhaufen , 29 . Mai. Unser Haltepunkt wird
mit Donnerstag den 1 . Juni für den unbeschränkten Per¬
sonenverkehr eröffnet. Die Abfertigung von Gepäck nach und
von unserm Orte bleibt jedoch vorläufig noch geschlossen.* Westerstede, 29 . Mai . Das Ammerländische
Kriegerfest , welches gestern hier abgehalten wurde, brachte
ein gewaltiges festliches Leben und Treiben in unfern Ort,
welcher denn auch zur Feier des Tages in reichstem Flaggen-
und Guirlandenschmuck prangte . Ueberall hatten die Ein¬
wohner in löblichemWetteifer dahin gestrebt, den auswärtigen
Kriegern einen freundlichen Empfang zu bereiten. Allein
etwa 30 Ehrenbogen waren zum

'
Empfange der Gäste

errichtet. Ueber das schön verlaufene Fest entnehmen wir
einem Bericht des „ Ammerl. " folgende Einzelheiten : Mit
militärischer Pünktlichkeit hatten gestern Nachmittag um
l?,4 Uhr die hiesigen Krieger auf dem Marktplatze Aufstellung
genommen, um dort die auswärtigen Gäste zu empfangen.
Es dauerte auch nicht lange , da kamen letztere von allen
Seiten heran ; der Krieger- und Kampfgenossen-Verein August¬
fehn hatte eine eigene Kapelle mitgebracht und war auch am
stärksten von allen auswärtigen Vereinen vertreten . Während
des Empfanges der Gäste spielte die Musik. Punkt 3 Uhr
setzte sich der Festzug, an dem etwa 300 Krieger teilnahmen,
in Bewegung , vorauf die schneidige Dragonermusik. Der Zug
bewegte sich durch die Langestraße, Kuhlenstraße, Neuestraße,
Gartenstraße , Grünestraße , Bahnhofstraße , über den Amtshof,
dann durch die Peterstraße zurück und über den Marktplatz
direkt nach der Turnhalle , wo alsbald der Kommers begann.
Die geräumige, hübsch geschmückte Halle war bis auf den
letzten Platz gefüllt und es zeigte sich, daß sie sich zu solchen
Zwecken vorzüglich eignet. — Der Vorsitzende unseres
Kriegervereins , Herr Dr. Schramm , eröffnete den
Kommers mit einer Begrüßung der auswärtigen Kame¬
raden . Dann erhielt der mitanwesende Ehrenpräsident
unseres Vereins , Herr Fr . Oetken aus Oldenburg , den Vorsitz
des Kommerses übertragen . Den ersten offiziellen Toast
brachte Herr Auditor Tenge auf den obersten Kriegsherrn,
den Kaiser aus. Dann folgte Herr Focken- Detern mit
einem Hoch auf unfern Großherzog . Herr Gemeinde-Vorsteher
Feldhus - Zwischenahn toastete auf das Vaterland , Herr-
Lehrer Sch von aus Hollen (Ostsriesland ) auf die deutsche
Armee, Herr Gastwirt C. Kramer - Bokel auf die Erhaltung
des Friedens (mit Bezug auf das Lied : „ Setzt zusammen
die Gewehre" ) , Herr Ukena - Augustfehn auf die Kameradschaft,
Herr Lehrer van Dieken- Detern auf den Westersteder Verein
und die Damen . Darauf kam Herr Fr . Ahrens hier mit
einem humoristischen Toast ebenfalls auf die Damen . Herr
Finke - Detern ließ das Heranwachsende Geschlecht hochleben.
Herr Körte aus Wiefelstede erzählte darauf , daß der Wiefel-
steder Verein nur ein kleiner, in bescheidenen Verhältnissen
lebender sei, aber doch eine Seltenheit besitze , die kein
anderer Verein auszuweisen habe. Ihr Fahnenträger, fast
„ eines Hauptes länger , als alle anderen im Volke Israel " ,
habe den ruhmreichen Feldzug 1870/71 als Flügelmann des
Oldenb . Jnf .-Regts . Nr. 91 mitgemacht. Ein lautes Bravo er¬
scholl nach diesen Worten aus aller Mund und der also Gefeierte

nach mehrtägiger Obdachlosigkeit durch die Not in ein Quartier ge¬
trieben worden , welches ich einstweilen mit einem Dutzend ver¬
schiedener Handwerker teile . . . . Es giebt hier nun drei oder vier
vermietbare , für Gesandte brauchbare Häuser . Wird mir das jetzige
wieder über dem Kopf verkauft , so muß ich S . M . bitten , mir
statt der Mietsentschädigung ein Zelt überweisen zu lassen , welches
ich auf dem preußischen Exerzierplätze aufschlagen kann , sonst läuft
Allerhöchstdero Gesandter Gefahr , wegen Obdachlosigkeit ausgewiesen
zu werden ." — Ueber die Frankfurter selbst, die ihm bekanntlich
noch weniger gewogen waren , als er ihnen , bemerkt er (am
25 . April 53 ) : „Die hiesige Bevölkerung wäre ein politischer
Vulkan , wenn sich Revolutionen mit dem Munde machen ließen ; so
lange es aber Blut und Knochen kosten kann , wird sie jedem ge¬
horchen , der den Mut hat zu befehlen und eventuell den Degen zu
ziehen ; gefährlich kann sie nur feigen Regierungen werden.
Wenn ich hier auf einem Feldwege im Trabe reite , so
springen erwachsene Männer schon auf 30 Schritt vor mir ins
Korn , um jedenfalls außer Bereich des Pferdes zu sein . Bei uns
würden sie entweder gar nicht ausweichen oder nur so weit wie nötig
fit . Ich habe hier in zwei , Jahren noch nie zwei Leute sich prügeln
sehen, wohl aber auf Steinwurfs Entfernung sich gründlich schimpfen.
Diese Feigheit hindert nicht , daß dis Bevölkerung , der jedes innere
Christentum , jede Achtung vor ihrer Obrigkeit abhanden gekommen
fit , mit der Revolution sympathisiert , in ihr die Fee sieht , die jedem
tvenigstens drei Wünsche in Betreff einer Verbesserung seiner Lage
gewähren würde . Jeder Schuh , der sie drückt, wird natürlich den
Ferschte (Fürsten ) zur Last geschrieben, und wenn man die erst los
tpäre , so würde Milch und Honig fließen . Nur müßten andere das
Fortjagen besorgen und die etwaigen Kopfnüsse dabei aushalten.
Mweß ist, daß hier , so lange Gott nicht eine neue Generation
schafft, für lange Zeit nur Zwang und Furcht die Ordnung er¬
halten ." — . . . „Im übrigen geht es mir und den meimgen
tvohl , bis auf etwas zu viel Diners und Bälle , denen ich ausgesetzt
vm . Mein Trost ist, daß ich die darauf folgenden Indigestionen
als dienstliche betrachten darf und von dem dereinstigen Schlagfluß
wfolge amtlicher Trüffelvertilgung werde gerührt werden ." (Vom
^ 1 - 1 . 53 .)

In den späteren Briefen tritt vor allem wieder das Mißtrauen Her¬
bor , das er gegen Oesterreich empfindet ; immer und immer wieder
wöchte er Preußen von der „ abhängigen Reservestellung

" zu Wien
losbekommen . Er redet von einem Bündnis mit Frankreich , obwohl
^ ihm selbst nicht ernst damit ist, nur um zu drohen.

mußte sich der ganzen Gesellschaft, auf einem Tische stehend, vor¬
stellen. Er heißt Friedrich HarmS und wohnt in Lehe. —
Herr RevierförsterBarnstedt toastete dann noch auf die
Dienstzeit und den Reservemann, Herr Dr. Schramm auf
die Landwehrmänncr , insbesondere auf diejenigen aus unserm
Amtsbezirke, welche zur Zeit zu einer 14tägigen Hebung cin-
gezogen sind und gewiß alle im Geiste das heutige Fest mit¬
feierten. Herr Kramer - Bokel gedachteder gefallenen Krieger,
Herr Ukeua ließ die hier anwesenden Kombattanten von
1870/71 hochleben, Herr v . Dieken - Detern brachte dem
Fürsten Bismarck ein Hoch , Herr Focke - Detern der deutschen
Mutter. Herr Nchstllr. Georg Fittje gedachte in aner¬
kennendenWorten des Fahnenträgers unseres Krieger-Vereins,
des Herrn Gottlieb Beckemeier aus Jührdenerfeld . Der alte
Herr , von dessen Kinn ein langer schneeweißer Bart herab¬
wallt , war jedenfalls der älteste gestern anwesende Krieger;
denn er zählt bereits reichlich 70 Jahre und hat 1848 den
Feldzug in Schleswig -Holstein mitgcmacht. Auch nach diesen
Worten erscholl wieder ein lautes Bravo und auch Herr
Beckemeier mußte sich der Gesellschaft vorstellen. Herr
Züchter - Edewecht toastete auf die Festkommifsion, Hera
August Peters auf den Mitbegründer und Ehrenpräsidenten
des hiesigen Vereins , Herrn Fr . Oetken. Darauf dankte Herr
Oetken und feierte noch in besonderen Worten das vor
längerem geknüpfte Freundschaftsband zwischen den ammer-
ländischen und den benachbarten ostfriesischen Kriegervereinen.
— Die Toaste und Reden wechselten ab mit dem Gesang
von Liedern, welche für diesen Zweck gedruckt waren . —
Zum Schluß trug Herr AuktionatorHeimann aus Velde
noch ein humoristisches plattdeutsches (in Hamburger Mund¬
art verfaßtes ) Gedicht „ König Saul un

' David " vor . Das¬
selbe erregte allgemeine Heiterkeit. — Darauf wurde der
Kommers geschlossen und die Krieger marschierten wieder in !
Reih und Glied zum Marktplatz , wo sich der Zug auflöste. !
Zum Schluß des Festes wurde Ball im Vcreinslvkale und !
im „ Lindenhof" abgehalten . Um 10 Uhr verließen die letzten
Gäste unseren Ort, um per Dampfroß ihrem Heime wieder
zugeführt zu werden. Die mit Wagen Angekommenenhatten
meist vorher schon Abschied genommen. — Da sich für das
nächste Kriegerfest die beiden Orte Apen und Edewecht
gemeldet hatten , wurde durchs Los entschieden . In 1894
findet das Kriegerfest in Apen, 1895 in Edewecht, 1896
in Zwischenahn statt ; dann geht die Reihe wieder von
vorne an ; Augustfehn, Detern re . Wiefelstede wird hierbei
nicht berücksichtigt , weil es zu ungelegen liegt.

* Heppens , 29 . Mai . Die Fahnenweihe des
Kriegervereins „ Kameradschaft" nahm gestern bei
schönstem Wetter einen prächtigen Verlauf . An den
Umzug durch die festlich geschmückten Straßen nahmen ver¬
schiedene fremde Vereine teil, zwei Musikkorps befanden sich
im Zuge . Auf dem Festplatz hielt Herr Marinepfarrer Bier
die Weihrede, in welcher er in zündenden Worten auf die Be¬
deutung des Tages hinwies . Den Schluß bildete die Weihe
der Fahne und ein Hoch auf den Kaiser, sowie auf den
Großherzog von Oldenburg . Von den beidenKapellen wurde
hiernach die deutsche und oldenburgischeNationalhymne gespielt.
Dann sprach der Vorsitzende des Vereins in warmen Worten
seinenDank aus, insbesondere der: Vereinen von Wilhelmshaven,
Bant, Rüstersiel,Mariensiel,Schortens,Sillenstedeuud Eckwarden,
die alle mit Fahnen erschienen waren . Nun ordnete man sich
zum Festzuge, welcher sich durch die prächtig geschmückten
Straßen nach dem Festplatz hinter der Müllerstraße bewegte,
woselbst sich alsbald ein lebhaftes Treiben entwickelte . Die
Fahne macht einem schönen , gefälligen Eindruck. Sie ist aus
doppelten weißen Seidenblättern hergestellt und trägt als
Inschrift den Namen des Vereins „ Kriegerverein Kamerad- «
schaft , westlicher Teil Heppens "

. Als Fahnenknopf , dient ein S
fliegender Adler aus Bronce.

Bremen , 30 . Mai . Einmächtiges Feuer hat gestern
Abend in unmittelbarer Nähe der Hinteren Schuppen des
Weserbahnhofs gewütet und die drei Nielsen '

schen Schuppen
16 s , d , o und 16 (1 und Fischerdeich 10— 12 völlig zerstört.
Der dicke Qualm , welcher die ganze Stadt überzog und einen
durchdringenden Geruch verbreitete, schien, von der Schlachte
ausgesehen, direkt den Weserbahnhofsschuppen zu entsteigen.
Glücklicherweise konnte die Feuerwehr die betreffendenSchuppen
des Weserbahnhofs , in denen wertvolle Seidenwaren und
Baumwolle lagern , durch ständiges -Auslöschen der über¬
fliegenden Funken schützen . Der Inhalt der Nielsen 'schen
Schuppen wurde fast vollständig ein Raub der Flammen,
zunächst für Rechnung der Bremer Lagerhausgesellschaft
lagernde Baumwolle im Werte von ca . 290,000 ^ 8 , ver¬
sichert bei der Preuß. Nationalversicherungsgesellschaft, der
Gladbacher, der Deutschen, der Manchester, der Guardian
und der Assicurazioni Generali . Ferner verbrannte ein
großer Posten Reismehl , Eigentum des Herrn Gerh . Schipper,
versichert bei der Alliance, und ferner ca . 3300 Sack Reis
der Firma Gebr . Nielsen , versichert bei der London and
Lancashire. Die Schuppen sollen bei der Oldenburger und
bei der North British and Mercantile versichert sein . Der
Gesamtschaden mag sich auf etwa 500,000 ^ beziffern. Die
Entstehung des Brandes ist auf eine ganz frivole That eines
später von der Polizei festgenommenen sechsjährigen Knaben
zurückzuführen, der im Uebermut einen Baumwollballen ange¬
zündet hat , den er durch die offenstehende Thür ungesehen
erreichen konnte. _

Mrs aller Welt.
Berlin . DemFernritt Berlin -Wien ist ein Fernmarsch von

Berlin nach Wien gefolgt . Derselbe ist beute früh von fünfzehn

Teilnehmern angetreten worden , die sich um 5 Uhr früh m der

Bockbrauerei , am Tempelhofer Felde , versammelten . Zahlreiche

Freunde der Sache waren gleichfalls erschienen. Der Vorsitzende
des Distanz -Marschvereins , Herr von Studnitz , begrüßte die Er¬

schienenen. Punkt 6 Uhr früh begann der Start . 10 Minuten

später waren bereits 14 unterwegs , um halb 7 Uhr ging der letzte,
ein Berliner Heilgehilfe , ab , der sich etwas verspätet hatte . Die

meisten traten den Marsch in gemessenem Schritt an , nur ein junger

Wiener Arzt nahm , nachdem er sein Zacket ausgezogen , Laufschritt
aii und behielt ihn bei, so lange inan ihn sehen konnte . Begleitet
wurden die Dauerläufcr von drei Radfahrern . Auch der Vorsitzende,
Herr v . Studnitz , wird die Kontrolle zu Rad ausführen.

Spandau , 29. Mai. In dein hiesigen königlichen Feuer¬
werkslaboratorium wurde heute durch die Explosion von Zünd¬
masse ein Chemiker zerrissen.

Hamburg , 29. Mai. Die Cholerakommission des Senats
macht bekannt : Ein in der Neustadt wohnender Kontorbote , welcher
schon seit einer Woche an leichtem Durchfall litt , hat sich am Sonn¬
abend Morgen wegen Erscheinungen von Cholera in ärztliche Be¬
handlung gegeben und ist noch am Nachmittag desselben Tages ge¬
storben . Die bakteriologische Untersuchung hat heute Cholera als
Todesursache ergeben . — Einer Bekanntmachung der Cholera¬
kommission des Senats zufolge ist seit gestern die alte Schöpfstelle
der Stadtwasserkunst geschlossen. Die Versorgung der ganzen Stadt
geschieht jetzt ausschließlich mit filtriertem Wasser.

Hamburg , 29. Mai. Die Untersuchung gegen die
Eisenbahnschaffner , die auf der Strecke Hamburg -Paris Vieh¬
händler aus dem Rheinland und Westfalen gegen Entgelt ohne
Fahrkarten befördert haben , nimmt große Ausdehnung an . Im
ganzen befinden sich jetzt 10 Schaffner und 26 Viehhändler in
Untersuchungshaft . Die Untersuchung hat ganze Pakete von Fahr¬
scheinen, meist Rundreisehefte , die mißbraucht wurden , zu Tage ge¬
fördert . Wie mitgeteilt wird , hatten die Schaffner den betreffenden
rheinischen Viehhändlern und ihrem Personal genaue Fahrdispositionen
aufgestellt , wonach die Händler genau denjenigen Zug benutzten , in
welchem ein in die Betrügereien eingeweihter Schaffner fuhr . Ueber
die Art und Weise , wie der Schwindel betrieben wurde , berichtet
das „ Rheinisch - Westfälische Tageblatt " noch folgendes : Von
Rundreisescheinen sind die einzelnen Blätter bei Benutzung der
betreffenden Strecken von den Schaffnern abzureißen . Dieses
Abreißen wurde nun einfach unterlassen , mit Ausnahme des
Falles , wenn ein Revisor in der Nähe war , so daß also der
Reisende stets im Besitz eines giltigen Fahrscheins war , auf den er,
nachdem er den Betrag dafür einmal verauslagt , sechs Wochen lang
so oft er wollte nach Hamburg fahren konnte . Aehnlich wurde es
mit den Rückfahrkarten gemacht , die bei weiten Entfernungen ja
auch einige Tage länger als gewöhnlich Giltigkeit haben . Dieselben
wurden bei der Rückfahrt einfach vom Schaffner nicht durchlocht,
derselbe steckte sie vielmehr ein und gab sie am nächsten Tage einem
anderen Reisenden , der dann wieder mit einer giltigen Fahrkarte
ausgerüstet war . Bei einem so schlauen Verfahren war es schwer,
die Betrüger auf frischer That abzufassen . Es sind auch auf der
Strecke Hamburg -Berlin Erhebungen angestellt worden , ob dort
ähnliche Betrügereien vorgekommen sind , da einige der verhafteten
Viehhändler auch den Berliner Markt besuchten.

Helgoland , 28. Mai. Ein Felsabsturz hat sich aus Helgo¬
land ereignet . An der Nordseite der Insel ist man nämlich damit
beschäftigt , die steile Felsenwand durch starke Mauerwerke gegen den
Einfluß der See zu schützen. Die Arbeiter , etwa 40 an der Zahl,
hatten die Arbeiten zum Grundlegen des Mauerwerks bereits fertig
gestellt , als sich in der Nacht zum Sonnabend neben der Arbeits¬
stätte eine ungeheure Steinmasse — sie wird auf mehrere hundert
Tons geschätzt — loslöste und die Arbeitsstätte verschüttetend auf
den Strand hinunterstürzte . Hart am Rande des Felsenabhanges
stehen zwei Häuser , deren Lage durch etwa noch nachfolgende Stürze
gefährdet erscheint.

Posen , 26 . Mai. Allgemeines Aufsehen erregt die gestern
erfolgte Verhaftung eines hiesigen Großkaufmanns . Dieser steht in
dem dringenden Verdacht , Wechselfälschungen begangen zu haben.
Beteiligt sollen an dem voraussichtlich ausbrechenden Bankerott
namentlich ein hiesiges Bankinstitut und mehrere Wildaer Haus¬
wirte sein.

Petersburg , 28. Mai. In Libau fand eine Dynamit¬
explosion statt , die das Haus des Fabrikanten Freimann voll¬
ständig zerstörte . Zwei Arbeiter wurden getödtet ; der Frau Frei¬
mann wurden beide Füße und ein Arm abgerissen ; die Polizei
vermutet einen Racheakt der Arbeitet , bisher wurden 30 Verhaftungen
wegen der Explosion vorgenommen.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Berlin , 29 . Mai . Von der Börse . Die Börse zeigte in ihrem

wsamtverkehr kein einheitliches Bild . Während die Festigkeit der
eutigen Wiener Vorbörse auf die leitenden Banken und auf öster-
üchisch -ungarische Fonds günstig einwirkte , hat die Hamburger
Meldung über einen vorgefallenen vereinzelten Sterbefall an Cholera
uf Schiffahrtsaktien sehr ungünstig gewirkt , wodurch die übrigen
wrkehrsgebiete in rückläufiger Richtung beeinflußt wurden . Zudem
ig der Markt für Bergwerksaktien sehr matt . Es wirkte darin be-
mders verstimmend , daß die Uebergangsbestimmungen durch das
whlensyndikat den Verkehr lahm legen und bei den Teilnehmern
m Syndikat Meinungsverschiedenheiten auftauchen , die möglicher¬
weise Differenzen zur Folge haben könnten . Die Kurse in Montan¬
werken zeigen prozentweise Einbußen . Auch Eisenaktien lagen matt,
wnamit Trust — excl. 10 Proz . — fest. Bahnen durchweg schwächer,
ur Buschtierader fest auf die angebliche Konversion der Prioritäten,
onds konnten sich behaupten . Nachbörse still . Banken fest . Privat-
iskont 2Vs Proz.

— Stach Privattelegrammen , welche aus Athen in London em-

etroffen sind, soll die griechische Kammer einberufen sein behufs
wratung einer Vorlage betreffend die Fundierung der Coupons der

nsländischen Anleihen . Die Garantie für die Fundierungsanleihe
>ll dieselbe sein, wie die für die jüngst gescheiterte Anleihe.

Am 17. Juni findet eine außerordentliche Generalversammlung
er deutschen Ueberseebank statt , in welcher die Liquidation beschlossen
erden wird . Nach früherer Ankündigung werden indes dre Ge-

c ^ 1illlDI.

Oldenburg, 30 . Mai . Kursbericht der Oldenbur

Spar - und Leih - Bank.

pCt. höher

gekauft
PCt.

106,80
100,20

86,40
99,SO

4 PCt . Deutsche Reichsanleihe
8 '/2 PCt . do. do.
3 PCt . do . do.
3 -/2 pCt . Oldenb . Konsols . .

(Stücke L 100 4t im Verkauf
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
Z '/g vCt . do . do. do.
3 PCt . do. do. do.
3 -/ ., PCt . Bremer Staats -Anleihe . .
3 '/ » PCt . Hamburger Rente . . . .
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen .
4 pCt . do. do. (Stücke » 100 4t)
3 '/ , PCt . do. do.
3 '/s PCt . Oldenb . Vodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3 '/ , PCt . Altonaer Stadt -Anleihe ( Stücke vonS0004t)
4 pCt . Darmstädter do.
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . .
3 '/ , PCt . Weimarische Stadt -Anleihe.
5 pCt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 srk. und darüber .)
S PCt . Italienische Rente . 91,80

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 srk.)
3 PCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert 57,20

(Stücke von 600 Lire im Verkauf '/i PCt . höher .)

127 .20
106,80
100 .20

86,40
97,90
97,70

101
101,25

98
100,50

96,60

gischen
verkauft

PCt.
107,35
100,75

86,95
100,50

128
107,35
100,75

86,95
98,45
98,25

99
101,50

101 —

91,70 9 ?,25

92,50



4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. ) 98,30 95,85
4 PCt . do . (Stücke von 500 fl. ) 95,40 96 .10
4 pCt . Pfandbr . d . Braunschw .-Hannov . Hypothekenb . 101,50 102,05
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit - Aktien - Bank 100,70 101,25
3 ^ 2 PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken - Bank 96,45 97
5 pCt . Bickefelder Prioritäten . . . . . . . 100 —
6 PCt . Borussia -Prioritäten . . . . . . . . — —
4 '/,PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische Landesbank -Aktien . . . . . . 144,50 —

(40 PCt . Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenb . -Portug , Dampfsch . - Reed - Aktien . . . 135 — "
(4 PCt . Zins vom 1 . Januar .)

Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . . 168,25 169,05

„ „ London „ für l L . „ „ . . 20,45 20,55
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,16 4,21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,78 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien . . 151 PCt . G.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn ) 62 pCt . B.
Oldenb . Versicher . - Gesellschafts - Aktien per Stück 1510 ^ B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins do. do. 5 pCt.
Darlehenszins unserer Bank 4 '/- PCt.

Oldenburg, 30 . Mai . Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 106,80 107,35
3 '/2 PCt . dergleichen . 100,20 100,65
3pCt . dergleichen . . 86,40 86,95
3Vs PCt . Oldenburg , konsol . Anleihe . 99,50 100,60

Stücke L Mk. 100— . </ä PCt . höher.
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . . 127,20 128
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,80 107,35
8 -/2 PCt . dergleichen . . 100,20 100,75
3pCt . dergleichen . - . . 86,40 86 .95
4 PCt . diverse Amtsverbandsanleihen ' . . . . 101 —

3 '/, PCt . dergleichen . 98
3 'stpCt . Berliner Stadt -Obligationen . 98,70
4 pCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke L fl . 1000 .— 96,25

„ „ 200 .— 97,05
4 PCt . Ungarische Goldrente , Stücke L fl. 1000 .— 95,30

„ „ „ 500 .— 96,40
„ „ „ 100 .— 95,50

5 PCt . Italienische Rente , große Stücke . . . . 91,70
kleine do. 91,80

(Die Coupons unter ! , einem Steuerabzüge von 13 '/ , pCt .)
4 PCt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101,
4 pCt . Braunschweigische Landeisenbahn -Oblg . II . E . 100 )30
4pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100
3PCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 57,30

dergleichen kleine Stücke . 57,40
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

5 PCt . San Franc . L North . -Pac . 1 . Goldbons . . 95,20 95,75
4 PCt . Eiscnbahn -Rentenbank -Obligationen . . . 101,10 101,65
4 PCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine 101,90 102,45
4 PCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

99
99.25
97.50
97,75
95 .85
96,10
96,35
92. 25
92. 50

100,85
101
57,85
58,10

bis 1900 unkündbar . 102,70 103 .25
3 '/,pCt . dergleichen . 96,20 96,75
O '/zpCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 95,95 96,50
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . . 103,30 103,85
3 '/ , PCt . dergleichen . 96,60 97,15

Märkte.
Bremen , 29 . Mai . Amtlicher Viehmarktbericht . Heutiger

Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 167 Rinder , 297 Schweine
107 Kälber , 79 Schafe . Geschlachtet wurden : 85 Rinder , 255 !
Schweine , 99 Kälber , 70 Schafe . Lebend ausgeführt : 43 Rinder , I
2 Schweine , 12 Kälber — Schafe . Bestand : 39 Rinder , 40 Schweine, -I
5 Kälber , 9 Schafe . Bezahlt wurden Pr . 50 kA Schlachtgewicht für !
Ochsen 55—63, Quenen 54 —60, Stiere 47—56 , Kühe 48 — 58 , !
Schweine 44—59, Kälber 60—80 , Schafe 60— 65 ^t . Tendenz : !
Bei ziemlich guter Nachfrage wickelte sich das Geschäft heute glatt j

ab . Nur große , schwere Schweine blieben anhaltend schwer verkäuf¬
lich . Unverkauft blieben übrig : 12 Rinder , 40 Schweine.

Haauover . 29 . Mai . (Central -Schlacht - und Viehhof . Amtlicher
Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben : 249 Stück Groß¬
vieh , 271 St . Schweine , 45 St . Kälber , 109 St . Hammel . Die Preise
sind : Großvieh I . Sorte 60 - 62 II . Sorte 54 - 58 4L, III . Sorte
48—52 Schweine I . Sorte 55 —56 .4t , II . Sorte 51—54
III . Sorte —,— ^ t . Per 100 Pfund . Kälber I . Sorte 75 H . Ifl
Sorte 60—70 III . Sorte — ,— H , Hammel I . Sorte 60—65 ^II . Sorte 50—55 H per 1 Pfund . Tendenz : Handel ziemlich.

Hamburg , 27 . Mai . ( Sternschanze -Viehmarkt .) Der Schweine¬
handel verlief sehr gut . Zugeführt wurden 380 Stück . Preise:
Versandschweine , schwere 53—55 Mk., leichte 56 —57 Mk., Sauen 40
bis 45 Mk. und Ferkel 55—57 Mk. per 100 Pfd.

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

« ks.

Barometer
>Pariser

mm. Zoll u.
! Lin.

Luf
Monat.

ttemperatur
höchste. >niedrigste

29 . Mai
30 . Mai

7U . Nm.
8 „ Vm.

4 - 10,6
- ff 8,5

762 .2
761 .3

28. 2
28 . 1,6

29 . Mai
30 . Mai

- ff ! 2,9 - ff6,1

Kampsgenossen -Berein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung - es Vorstandes.
Versammlung am Donnerstag , den 1 . Juni d . I ., abends

8 ^
/g Uhr , im Vereinslokal (Markthalle .)

Tagesordnung : Bundeskriegerfest . — Geburtstagsfeier
S . K . H . des Großherzogs.

Aiyeigen.
Rastede . Die Erben des verstorbenen

Johann Harms in Delfshausen beab¬
sichtigen die Immobilien ihres Erblassers:

a . die in Delfshausen an der Chaussee
Rastede - Jade - Großenmeer belegene
Köterei , bestehend in neuen Gebäuden
— Wohnhaus , Scheune und Schweine-
kofen — sowie 10,3658 imLändereien,

k . den an der Südbäke belegenenPlacken,
groß 1,541V iis , größtenteils kultiviert,

mit Antritt zum 1 . Mai 1894 bezw . Herbst
1893 aus der Hand zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich am
Montag , den 5 . Juni,

nachm . 5 Uhr,
in Schmidt s Wirtshause in Delfshörne
einfinden , um zu unterhandeln.

Bei irgend annehmbarem Gebot wird der
Zuschlag sofort erfolgen.

C . Hagendorff , Aukt.

Oldenburg . Gerhard Cordes aus
Dalsper läßt am
Mittwoch , den 14 . Juni d . I .,

nachmittags 2 Uhr ansangend,
beim Hause des Gastwirts Frerichs . hieselbst:

30 bis 40 große und
kleine Schweine

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

_ _ F . Lenzner.

Köterei zu verlausen.
Grotzenmeer . Die den Erben des weil.

Köters Gerd Eilert Winter gehörige,
zur Zeit von Gerd Gebken heuerlich benutzte
Köterei zu Moorseite , nebst dem
Moore im Hankhausermoor , zusammen
12,7232 Im oder ca . 28 Juck n . M . , mit
guten kompletten Gebäuden , welche erb¬
teilungshalber öffentlich meistbietend zum An¬
tritt ans Mai 1894 verkauft werden soll , ge¬
langt zum 3 . und letzten Aufsatz am

Sonnabend,. den 3. Juni - . I .,
nachmittags 5 Uhr,

in Scheelje s Gasthause zu Großenmeer.
Das zubehörige , vor Moorseite (an der

Chaussee ) belegene Henland , „ große und
kleine Wiese,

"
1,1193 tm und 0,6381 im,

wird auch einzeln aufgesetzt . Ein fernerer
Verkaufs -Aussatz findet nicht statt.

Käufer ladet ein C . Haake.

Oldenburg . Die Eheleute Botzmann
in Südmoslesfehn wollen wegen Auswan¬
derung ihr daselbst Gelegenes Kolonat , das
teilweise sich in Kultur befindet und ganz vor¬
züglichen Torf liefert , unter der Hand ver¬
kaufen . Ich ersuche Kauflustige , sich am

Sonntag, II. Juni d . Z .,
nachmittags 4 Uhr,

in Vock ' s Wirtshanse versammeln zu i
wollen und mit dem Eigentümer zu unter - !
handeln.

Joh . Clautzen , Rchstllr.

Wollene Strickgarne
halten wir in englischen und deutschen Fabri - 1
taten stets größtes Lager und empfehlen!
solches bei bekanntlich billigsten Preisen . !

Ksbr . 8elia6fer8.

Wegen gänzlicher Ausgabe meines Pnrtiewarengeschästs
Total -Ausverkauf^

des gesamten Warenlagers zu Spottpreisen.
KE °s.r,

Eröffnet ! Eröffnet!
Einem geehrten Publikum Oldenburgs und Osternburgs , sowie

einer werten Nachbarschaft die ergebene Anzeige , daß wir in unserem
neuen Lokale, Aercherer Damm 4 , bei unserem Weingcschäste eine

probisrsiulrs
eröffnten und unsere sämtlichen Sorten in - und ausländischer Weine
zu sehr mäßigen Preisen im Glase ausschenken.

Um einen wohlwollenden Zuspruch bitten in aller Ergebenheit

Aercherer Damm 4 . 6t Oo . , Aercherer Damm 4.

Ich versende alS Specialitat meine SchlesischeGebirgS-Halbleiuen
74 Ctm. breit , für 13 Mk., 80 Ctm. breit , für 14 Mk.

O Schlesische Gebirgs-Remelemell O
78 Ctm. breit , 18 Mk. , 82 Etm. breit . 17 Mk. , in Schocken van
83'/z Metern , biS zn den feinsten Qualitäten . Musterbuch von
fämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungs 'chreibea.

Obe ? 6LoK » ia 1. Svtrl . 4 . OrukeZe.

Oeffentl. Verkauf.
Zwischenahn . Der Bahnarbeiter Ehr.

Sander Hierselbst läßt wegen Auswanderung
amSonnatumd , 3 . Mm d . Z .,

nachm . 1 Uhr ans .,
in und bei seiner Wohnung:

1 Ziege,
1 Schwein,

1 Kleiderschrank , 1 Pult , 3 Tische , 1 Dtzd.
geschnittene Stühle , 1 Spiegel , 1 amerik.
Wanduhr , 1 Kiste , 1 Wiege , 1 Kuppel¬
lampe , 1 Kaffeemühle , 1 Küchenlampe , 1

gr . eis. Topf , div . Zinn - , Blech - , Porzellan-
und Messinggerät , Töpfe , Eimer , Baffen,
1 Torfspaten , Hacken , Harken, Forken, Bicken,
Spaten , Sensen , sowie allerlei sonstige hier
nicht namhaft gemachte Gegenstände;

ferner : plm . 3 */ » Sch . S . Kartoffeln,
sts Sch . S . Bohnen , 1 Fuder Dünger re,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Zu mieten aus gleich oder später eine
Werkstatt für einen Schmied , in der Nähe
des Stau ' s bevorzugt.

Off . mit Preisangabe u . 432 an F.
Büttner s Ann.- Exped ., Oldenburg i . Gr.

.20 Met . schwarz od blan Cheviot
zum Herren -Anzng versendet franko gegen

Nachnahme für Mk . 40. — die Tuchfabr.
Aug . Decker,

Köln a. Nh ., Gereonskloster 32.
"

Verzinkte
"

81aw - vs ' 3li1f6Ü6i ' ma1i ' a1r6n
sind anerkannt die besten aller Matratzen.
Dieselben sind im höchsten Grade gesund,
reinlich , von stets gleichbleibender , an¬
genehmer Elastizität und von grötzter
Haltbarkeit ( nie Reparatur bedürfend ) .
Ich empfehle dieselben billigst unter Garantie.

Proben stehen zur gefl . Ansicht bereit.

Oftermbnrg.
6om -Lä lVWs-tm Uw . ,

Sieb - u . Drahtwarengeschäft.
Grötzte Auswahl in leichten und

schweren wollenen und halbwollenen
Normralhemden und

Untermengen,
bestes Fabrikat , empfehlen

_
Kedr . 8eb3kfsr8.

Zwischenahn.
Leichtei

Sommer-Jacketts
für Herren.

6 . HodoiÄ.

« « « « GS » « »

H
Jedem Landwirt empfohlen ! s

r Die Landwirtschaft?
in den Vereinigten Staaten von

G Nordamerika d
» von ffrivär . Oetken.

848 Seiten . Preis 10
Vorrätig bei

H . Mutzen,
Buch-, Kunst- u . Mustkatten-Handlung,

Owenburg.

Immobil-Verkaus.
Der Neubauer I . H . Hellbnsch zu

Halenhorst beabsichtigt seine daselbst belegene
NeubauevsteÜe,

bestehend aus:
einem
:ro L
4 Jück Wiesenland und einem guten
Torsmoore,

stückweise oder im ganzen , mit Antritt nach
Aberntnng resp . den 1 . November d . I ., öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu lassen.

Erster Verkausstermin findet Montag,
den 5 . Juni d. J ., vormittags IO Uhr,
im Amtsgerichtslokal in Wildeshausen
statt . Kaufliebhaber ladet ein

_ _ I . F . Harms.
W. kroonko, Gaststrasze Nr . 3,

Friseur u . Perrückenmacher.

Gießkannen,kL/« « « lackiert , sowie in allen
Farben und Grützen sind

wieder vorrätig.

Mamsierlnich seist
Preise außerordentlich billig.

M.
'kebbelljollkums,

gegenüber dem Rathause.
Zwischenahn . Verloren am 2 . Pfingst-

tage in Lüschen
' s Saal ein goldener Freund¬

schaftsring . Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , denselben gegen Belohnung bei Herrn
Lüsche « abzuliefern. _

Etzhorn . Gefunden ein Damenschirm.
Abzufordern bei Gastwirt Hanken.

Entlausen
ein kleiner weitzer Seidenpudel , halb
geschoren , mit blauem Halsband , auf
den Namen „Postl " hörend . Dem
Wiederbringer IO Mark Belohnung.

_ Heiligengeiststratze 1.
Oberlethe . Am Sonntag , den 4 . Juni:

Versammlung
des Klubs „ Germania " bei H . Ripken,

Anfang 7 Uhr,
wozu die Mitglieder eingeladen werden.

_ Der Vorstand.
Oberlethe . Am Sonntag , den 4 . Juni:

Tanzmusik,
wozu freundlichft einladet H . Ripken.

Knechte- und Kutscher-Verein.
Sonnabend , den 10 . Juni , abends 8 V2 Uhr:

Versammlung
bei Gastwirt Stolle , Langenstraße 7.

Llem-Scharrel.
lm Sonntag , den 48 . Juni d. Js . :

Tanzmusik.
lvzu freundl . einladet Joh . Oltmer.

„Immer ! and Wer Host"
Sonntag , d . 4 . Juni (Oldenburger Volksfest ) :

6ro88tzLlaiirv8rgnüg6ii,
wozu freundlichste einladet D . Henjes.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . S charf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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(Fortsetzung.)

Zweites Kapitel.
Es war bereits Mitternacht , als der Zug in die große,

glänzend erleuchtete Halle des Anhalter Bahnhofs in Berlin
einfuhr. Als der Wagen stillstand und der Schaffner die
Thür anfnß , fuhr Edgar von Kötter schlaftrunken überrascht
empor. Er hatte von Berlin geträumt und befand sich nun
beim Erwachen am Ziele seiner Wünsche. Wie hell und ver¬
lockend ihm alles entgegenstrahlte!

Hastig griff er nach seinem kleinen Handkoffer und stieg
ans dem Wagen . Es war nicht Absicht, daß er seinen beiden
Reisegefährten nicht „ Gute Nacht " zurief ; er dachte nicht
daran , sein Auge flog durch die hohe, weite Halle — so
schön und großartig mußte sich sein ganzes Leben gestalten.
Er sah es als eine glückliche Vorbedeutung an , und sein
Herz schlug freudig erregt. Wenige Minuten später fuhr er
nach einem der ersten Hotels.

Langsam, schüchtern waren ihm Paul und Ella gefolgt.
Die Helle des Lichtes blendete, die Größe und Pracht des
Raumes machte auf sie fast einen beängstigenden Eindruck.
Ella blieb neben dem Wagen stehen. Ihr Auge glitt suchend
durch die Menschen hin. Der Major von Hart hatte ihr
geschrieben , daß er sie auf dem Bahnhofe in Empfang nehmen
werde, er hatte ihr seine Photographie mitgesandt, damit sie
imstande sei, ihn zu erkennen , aber vergebens suchte ihr Auge
nach einer Uniform.

Die Menschen eilten dem Ausgange zu, der große Raum
wurde leerer und leerer, und noch immer stand Ella regungs¬
los da. Hatte doch der Major ihr geschrieben , sie möge
ruhig neben dem Wagen stehen bleiben, dann werde er sie
leichter finden, als wenn sie sich durch den Menschenstrom
mit forttreiben lasse.

Ein Bahnbeamter trat auf sie zu und fragte , ob sie
jemand erwarte.

„ Ja, " entgegnete sie , nicht imstande, mehr hervorzubringen.
Der Beamte ging weiter. Sie hätte ihn zurückrufen

und fragen mögen, ob er nicht den Major von Hart kenne,
ob er ihn nicht gesehen habe. Sie wagte es nicht.

Leerer und leerer wurde der Perron, sie stand allein da
und weinte.

Ein junger , elegant gekleideter Mann trat zu ihr und
fragte sie , weshalb sie weine. Sie antwortete nicht und
wandte das Gesicht ab. Der Fremde trat näher an sie heran
und rief ihr in halb flüsterndem Tone zu : „ Sie sind hier
fremd , ich werde Sie begleiten, wohin Sie wünschen. Darf
ich einen Wagen für Sie bestellen? "

Von Angst getrieben eilte Ella fort , dem Ausgange der
Halle zu. Sie glaubte , die Tritte des Fremden hinter sich
zu vernehmen und doch hörte sie nur den Widerhall ihrer
eigenen Tritte. Da erblickte sie ihren Reisegefährten Paul
Horn und eilte auf ihn zu.

„ Schützen Sie mich ! " rief sie in höchster Angst mit
thränenfeuchten Augen.

„ Gewiß, " versicherte Paul.
Erst jetzt bemerkte Ella, daß der Fremde ihr gar nicht

gefolgt war . Verlegen, stammelnd teilte sie dem jungen
Manne mit , daß derjenige, der versprochenhabe, sic abzuholen,
nicht gekommen sei.

„ Wissen Sie die Wohnung desselben? " fragte Paul.
„ Ja, " entgegnete Ella und sie nannte den Namen des

Majors und die Straße, in welcher derselbe wohnte.
„ Dann werde ich einen Wagen für Sie besorgen, der

wird Sie sicher zum Ziele bringen .
"

„ Ich fürchte mich — allein . . . . ! " entgegnete Ella.
Sie war nicht imstande, mehr hervorzubringen, denn der junge
Herr , der sie angeredet, näherte sich langsam.

„ Darf ich Sie begleiten? " fragte Paul schüchtern.
„ Ja — ja — ich bitte Sie ! " rief Ella und blickte ihn

mit ihren hübschen , unschuldigen Kinderaugen so flehend an,
daß er kein Opfer gescheut haben würde , ihre Bitte zu erfüllen.

Er besorgte einen Wagen , ließ Ella's Koffer bringen und
fetzte sich dann zu ihr . Allein fuhr das junge Mädchen mit
dem Fremden durch die fremde Stadt . Sie zitterte und
weinte, denn der ganze Tag hatte nichts als Aufregung für
sie gebracht.

„ Nun kommen Sie ja bald zum Ziele, "
suchte Paul sie

zu beruhigen.
„Und wenn ich den Major nicht finde — ich kenne hier

niemand — ich bin eine Waise wie Sie ! " rief Ella schluchzend.
Unwillkürlich zuckte der junge Mann zusammen. Er saß

dicht neben dem jungen , hübschen Mädchen, sein Arm berührte
sie , aber wie in heiliger Scheu zog er den Arm zurück.

„ Dann werde ich
' Sie nicht verlassen," sprach er.

Der Wagen raffelte durch die Straßen dahin , er bog aus
einer in die andere, es schien ein endloses Gewirr zu sein . Endlich
nach langer Fahrt hielt er vor einem Hause still. Paul
sprang aus dem Wagen und zog an der Klingel. Ein
mürrischer Alter öffnete nach geraumer Zeit die Thür, es
war der Hausmann.

Auf Paul 's Frage , ob der Major von Hart m dem
Hause wohne, erwiderte er kurz : „ Ja , zwei Treppen .

"
Nur zögernd ließ er sich herbei, den Koffer vom Wagen

zu heben und auf die Hausflur zu stellen.
Ella war ausgestiegen. .
„ Ich danke Ihnen, " sprach sie mit leger Stimme und

reichte ihrem Begleiter die Hand . Paul erfaßte dieselbe,
einen Augenblick hielt er sie fest in seiner Rechten, er

, wollte nach Ella's Namen fragen, wollte fragen, ob er sie nicht
Wiedersehen werde, da rief der Droschkenkutscher ungeduldig,
er möge ihn bezahlen oder einsteigen, wenn er weiter fahren
wolle. Er ließ die Hand des jungen Mädchens fahren, stieg
in den Wagen und im nächsten Augenblicke rollte derselbe
dahin, um ihn nach einen : einfachen Gasthause zu bringen.

Erst jetzt dachte Ella daran , daß sie die Fahrt nicht be¬
zahlt habe, sie wollte den Kutscher rufen , es war zu spät.

„ Wissen Sie hier im Hause Bescheid ? " fragte der Haus¬
mann unfreundlich.

„ Nein .
"

„ Dann kommen Sie, damit ich Ihnen die Treppe hinauf-
lenchte," fuhr der Alte fort und schritt bereits voran . —
„ Unsereiner hat so wie so wenig Ruhe .

"
Ella folgte schweigend . Sie stiegen die Treppen empor,

der Hausmann klingelte. Ella 's Herz schlug so schnell und
bang, daß sie die Hand darauf Pressen mußte. Die Thür
wurde geöffnet, die große, kräftige Gestalt des Majors erschien
in derselben.

„ Ella, Sie ? " rief er aufs höchste überrascht. — „ Woher
kommen Sie — zu dieser Stunde? "

Die Erregte war nicht imstande, zu antworten , nur mit
Mühe hielt sie sich aufrecht, denn ihre Kräfte waren erschöpft.
Und die Stimme des Majors klang so laut und hart.

„ Kommen Sie, Kind, kommen Sie, Sie scheinen sehr
ermüdet zu sein, " fuhr der Major fort , er erfaßte ihre Hand
und führte sie in sein Zimmer.

Fast bewußtlos brach Ella zusammen. Der kräftige Mann
fing sie mit seinen Armen auf und trug sie auf das Sopha.
Dann schellte er dem Diener und befahl, Wein zu bringen.

„ Armes Kind, wie erregt und erschöpft Sie sind, sprach
er, während er ihr ein Glas mit Wein reichte. — „ Trinken
Sie — es wird Sie kräftigen — ich habe Sie ja heute nicht
erwartet , denn Sie telegraphierten , daß Sie erst morgen
kommen würden.

"
Ella hatte nur wenige Tropfen Wein getrunken, dennoch

belebte sie derselbe. Mit kürzen Worten erzählte sie , daß sie
in Frankfurt den Zug versäumt und deshalb telegraphiert
habe, daß sie erst am Abend eintreffen werde.

„ Heute Abend? " fragte der Major.
„ Ja .

"
„ Sie haben sich auch nicht geirrt ? "
„ Ich habe die Depesche selbst auf dem Telegraphenamte

ausgeschrieben!"
Hart schüttelte langsam mit dem Kopfe.
„ Dann muß ein Versehen des Beamten vorliegen," —

fuhr er fort . —- „ Aber der Abendzug trifft hier vor zehn Uhr ein.
"

Ella erzählte ihm, durch welchen Unfall die Verspätung
hervorgerufeu war.

„ Armes Kind," sprach der Major und seine Stimme
hatte einen weicherenKlang . — „ Das ist viel Mißgeschick an
einem Tage ! Nun begreife ich Ihre Erregung und Erschöpfung,
doch jetzt sind Sie wohlbehalten hier ! Nun seien Sie will¬
kommen und überzeugt, daß ich den Wunsch meines
geschiedenen Freundes , Vaterstelle bei Ihnen zu vertreten, auf¬
richtig und ehrlich erfüllen werde.

"
Er reichte ihr seine Hand , und als Ella ihre kleine Rechte

darein legte, umschloß er dieselbe fest und ließ mit inniger
Teilnahme sein Auge auf dem hübschen , unschuldigen Kinder¬
gesichte des Mädchens ruhen.

Die Erinnerung an ihren Vater drängte Thränen in
Ella's Augen.

„ Weinen Sie nicht,
" fuhr der Major beruhigend fort.

— „ Ich hoffe, Sie werden sich hier bald heimisch fühlen
mnd, wie es auch kommen mag, Sie sollen, so lange ich lebe,
stets an mir eine feste und gute Stütze finden. Fassen Sie
nur Vertrauen zu mir , wenn ich Ihnen vielleicht auch

' schroff
und unfreundlich erscheine .

"
Ella blickte auf und als sie in die Augen des Majors

sah , da wußte sie , daß sie ihm vertrauen könne. Es lag in
seinen Zügen etwas Unbeugsames, aber die Augen blickten
offen und fest und es schien unmöglich, daß sich hinter ihnen
ein unwahrer Gedanke verbergen könne.

„ Meine Frau und Tochter sind leider nicht daheim,"
sprach der Major weiter. — „ Sie hatten eine Einladung zu
einem Privatballe und entschlossen sich, denselben zu besuchen,
weil wir Sie erst morgen erwarteten. Doch Sie sind er¬
schöpft und bedürfen der Erfrischung.

"
Er schellte dem Diener und befahl ihm, Essen zu bringen.
Ella lehnte dasselbe ab , nur einen Schluck Wein trank

sie noch.
„ Nun legen Sie sich zur Ruhe, " sprach Hart. „ Ich

werde Ihnen Ihr Zimmer zeigen, es ist freilich nur ein
kleiner Raum , aber hier wohnen die meisten beschränkt. Sie
gehören ja jetzt vollständig zu meiner Familie , deshalb stehen
Ihnen alle Räume offen.

"
Ella sprach den Wunsch, die Heimkehrder Frau Majorm

und Ottiliens zu erwarten , nicht aus, weil sie fühlte , daß
ihre Kraft nicht ausreichen werde.

Der Major geleitete sie zu ihrem Zimmer . „
„ Nun ruhen Sie aus von der weiten und langen Repe,

schlafen Sie gut, " sprach er , ihr die Hand reichend. —
Möqen Sie sich in dem neuen Vaterhause bald recht henmsch

fühlen ! "
_ (Fortsetzung folgt .)

Fannliennachrichten aus dem Herzogtums
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

(Nachdruck verboten .)

Gemeinde Vockhorn. Geboren : dem Pastor Eckart, Bockhorn,
1 T. ; dem Arbeiter D . Oetken , Jührdenerfeld, 1 S . ; dem Arbeiter
B . H . Hohe, Grabstede , 1 T . ; dem Arbeiter D . F. G . Eilers,
Kranenkamp , IS . — Eheschließungen : Bahnarb. Ontje Köhne

mit HaushälterinSophieMarg . Henr. Willmer, Steinhaufen; Schiffs¬
zimmern : I . D . Bohlten mit Dienstm. Kath. Elise Meyer, Bockhorn;
Ziegelarbeiter I . D - G . Wempen mit Dienstmagd Marie Katharine
Finup, Bockhorn . — Gestorben: Brinksitzer I . D . G . Janhen,
Bockhorn , 71 I . ; Aug . Martin Klockgeter, Bockhorn , 1 M.

Gemeinde Holle . Geboren : dem Brinksitzer Diedr . Wilh.
Winkelmann, Neuenwegermoor , 1 S . ; dem Hausmann Fr . Mönnich,
Holle , 1S . ; dem Köter Herm . Schlötelburg, IT . —Eheschließungen:
Haussohn Heinr. Pulste, Oberhausen , mit Haustochter Louise Joh.
Haase , daselbst . — Gestorben : Brinksitzer Gerh. Claußen , Wüsting-
Wraggenort, 71 I . ; Friedrich Anton Helms, Blankenburg, 61 I . ;
Samuel Hamberg , Blankenburg, 69 I.

Gemeinde Stollhamm. Geboren: dem Landmann Carl
Johann Theodor Lentz, Stollhamm, 1 S . — Aufgebote: Land¬
mann Johann Diedr. Beruh. Rüscher , Stollhamm, mit Haustochter
Jda Wilhelmine Boog, Langwarden. — Gestorben: Wilh. Gerh.
Mart . Meyer, Stollhamm, 11 M.
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Anzeigen.

Oeffenüilher Verkauf
von Jmmobüien.

Oldenburg . Die Erben des weiland
Maurermeisters und Landmanns Martin
Oetken Hierselbst, als:

1 . die Witwe Oetken , Anna geb . Meyer
hiersclbst,

2 . der Maurermeister Joh . Oetken hicrselbst,
3 . der abwesende Diedrich Oetken , vertreten

durch seinen Vermvgenskurator , Land¬
mann Friedrich zum Buttel Hierselbst,

4 . die Frau Johanne Helene Adels , geb.
Oetken Hierselbst,

5 . die Frau Gestne Bargrnann , geb . Oetken
Hierselbst,

beabsichtigen die von ihrem weil . Erblasser
nachgelassenen Immobilien am

Dienstag , den 13 . Juni d . I .,
mittags 13 Uhr.

im Sitzungszimmer des Großherzoglichen Amts¬
gerichts , Abteilung I Hierselbst , zum zweiten
Male zum Verkaufe auszubieten.

Die Grundstücke kommen wie folgt zum
Aufsatz:

1 das Wohnhaus mit Stall und
Garten hinter der Lehm kühle,
Artikel Nr . 759 der Stadt Olden¬
burg, belegen in Flur 3 , Parzelle 130/45
und 131/45 , grost 39 ar 59 qm;

2 . das Wohnhaus nebst Garten
an der Lindenstraste Hierselbst , Artikel
759 der Stadtgemeinde Oldenburg , Parzelle
531/289 und 862/289 , grost 31 sr
8 qm;

3 . Das Ackerland im Beverbäker-
esch, Art. 256 , Flur 22 , Parzelle 307/192,
476/190 , 479/193 , groß 3 !,a 35 ar
87 qm;

4 das Ackerland im Beverbäkeresch,
Artikel Nr . 266 , Flur 22 , Parzelle 505/117,
grost 87 3!- 71 qm:

5 . die Nadorster Zuschläge , Weide,
Artikel Nr . 775 , Flur 20 , Parzelle 225,
grost 1 ba 9 ar 17 qm;

6 . die Wiese , Artikel 585 , Flur 24,
Parzelle 58 , grost 3 km 59 an 96 qm;

7 . die Wiese , Artikel 893 , Flur 24 , Par¬
zelle 96 , grost 79 ar 6 qm;

8 . die Wiese ( Deich , Deichstrich ) ,
Artikel Nr . 944 , Flur 24 , Parzelle 176 , 177,
317, grost 3 lm 35 so 89 qm;

Die unter sab 6 benannte Wiese ist zur
Hälfte Eigentum des Oltmann Hahe in Etz¬
horn und die soll 8 benannte Wiese ist zur
ideellen Hälfte Eigentum des Martin Diedr.

Rosenbohm zu Ohmstede -Hochheide.
Die unter Ziffer 5 namhaft ge¬

machten „Nadorster Zuschläge" sollen
als Bauplätze verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt

RechnunMteller Llsussen.
Zwischenahn. Der HausmannFriede.

HiSje zu Ohrwege beabsichtigt die zu Ohr¬
wegerfeld belegene oll'ra StamerUsche
Stelle , bestehend aus Wohnhaus nebst Plm.
20 Sch .-S . Garten - und Bauländereien , sowie
Torfstich , mit Antritt nach der diesjährigen
Ernte resp . 1 . Mai 1894 , auf mehrere Jahre
unter sehr günstigen Bedingungen zu verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst an Hisje
oder an den Unterzeichneten wenden.

I . H. Hinrichs.
Osternburg. Die zu Ostcrnburg an der

Cloppenburgerstraße belegene

Landstelle
der Ehefrau des Landmanns Heine.
Helms das . , bestehend aus den Gebäuden
und plm . 19 da Acker -, Weide - und
Wischländereien, darunter die zu Neuen¬
wege belegene sogen . Holzwiese , grost
1 da 95 ar, sollen am

Somrerstag , d . 1. Änm d . Z . ,
nachmittags 4 Uhr,

im Hause des Gastwirts Mohrmann zu
Osternburg, wie bisher in passenden Ab¬
teilungen , auf mehrere Jahre verpachtet werden.

_ _ F . Lenzner.

UntcyichMge
in Halbseide , Merino und Baumwolle

für die jetzige Saison.
Herren -Sockerr , Damen - und

Kinderstrümpfe
garantiert luft - und waschecht empfiehlt

A . Welwk,
42 , Haarenstraße 42.

Zu verkaufen 3 Schaf-
Nedderendsweg 6.

Hochfeine emMerte Geschirre^
Becher , Bratenlöffel , Durchschläge , Eimer,
Kaffeekannen , Kaffeefiebe , Kasserollen , Kehr¬
schaufeln , Kerzenleuchter , Mehlfäffer , Mehl¬
schaufeln , Milchkannen , Milchkessel , Nacht¬
töpfe , Pfannkuchendeckel , Pfannen , Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe , Schüsseln , Tassen,
Tassenwannen , Teller , Theebretter , Thee-

kannen , Töpfe , Trichter , Waschbecken,
Wasserkessel , Wasserkrüge , Wasserschöpser , Zahnbürstenhalter re . empfiehlt

M.
gegenüber dem Rathause.

OvvlKNiULv.

5 Krgklsrst in Ovelgönne
ttM

3 . und 4 . Juni d. I.
Zur Beteiligung ladet freundlichst ein

Das Komitee.

W. 4K. HoslamMsabrikant.
Größtes Etablissement

für komplette Mcheneinrichtungeu.
Vollständige Aussteuern

von 75— 1599 Mk . liefere franko jeder Bahn¬
station Deutschlands.

Musterküche ausgestellt.
Lampen und Beteuchtnngsgegenftände.

ksubmisa in llooki26Zt8 - unä k6 !6Wüb6it3 - 668obknk8n
in jeder Preislage.

Spezialität : ^ !88ehränke, sslikgsnsLhränkö, Waeest- und
Mingmasedinkn.

Preislisten gratis «ud franko.

össts

Lugros uuä su ästuil . LUllZsts NsZssxrsiss . Hü ollster Oellrausllsrvsrt.

ZLGLWG MLMGM.
" ^ A88vblZ1 « 88lis ) l » MS ' "

NW

OlbvMUR . 499 lk' ro «. lll « 8S , sLNrltoN 6 LLskmuJon.
NÄLZLZtE LieLllMg86dM AM1 . Lum.

H » npttr «N« r jllNrUelt » 8 X 699,999 , 399,999 , 69,999 , k
35 . 999 , 39,999 . 19 . 999 I 'rvs n 8 v.

F « cks8 4,08 vkrck ^Vv» lx8toi »8 499 i^rv8 x « L« xs « null irr 6l « ?ck
ä 72 °/a prompt llsLAblt.

iktisäriAstsr Oseviuu . iru urlZünsdiAStsir ulls oaiirässtsus llnr 185 MN.

Uouütiislls iÄu ^allluuA aut ein ^ UULS8 4,08 i »» r 5 Wir , nrit 8s1ortiZ ;LNL
4r» revbtv srr4 zLcksrr Esniriii.

EM
" vss bllligsts aller Lose.

Osrviuulistsii uaoll jsäsr XielluoZ gratis . J .uttrüAs äuroll UostuurvsisuriA erlletsu.

ch bückekö. LL °LL Ssrlül V . 2sdleuckork.
Itsiollslluiill -Oiro -Oouto UsruLvr .- J -lliti Xslllsuäorl lllr. 7.

^gsntursn Eräsn Vorg aben.

Bürgerfelde.
lammer.

Vl ' LlLG L '
N' SlVrill ' AGL'

Äkvung sm 8 unä 9 . luni !893.
3234 « «r,vi« nv — Warlr 315,999 «Irrrv LLklbur.

I- Lsllplgev . LO - GGG Äsrk
illit OsutsollsM Nsisllsstsillpsl vsrsellsus Original - lloss ü 3 lllarll , Uorto null
Osrvinulists 30 ? kg . , sropllelllt uuä vsrssuäst nuck^ uusoll nnell unter kinvllnnbme

LU8»Z«ssM » > kenersl-vedit
M ^/UGM E Norllii IV . , 4ni « r cks« I lnckkn 3.

Gekauft wird gutes Pf erd ehe «.
_ _ Jausten , Kurwickstraße.

Mover mit Hohlreifen, ganz neu, total
unter Preis . Offerten L . H . 18 postlagernd
Oldenburg. _ _

Musik-Unterricht
in Biolin - und Klavierspiel erteilt

Feldtmann, Lindenstr. Nr. 39.

Prima Matjesheringe,
groß , fett u . zart , Stück 15 L , Dtzd . 1,50

empfiehlt W . Stolle , Schütttngstr.

GH Neue Malta - Kartoffeln OG
8, Pfund 15 -Z, bei Posten billiger.

W . Stolle.
Geräucherte Schinken suche zu kaufen.

W . Stolle.

W.Tebbrnjohanns
am Marlk.

Heikigengeisisir . 24.

58 °
I° kobnsnkalfee

werllen
gespart,

WkiM 816
ersetzt

wercken
M / äurell

OKl ! LZLttz ? ^ ÄffssÄKsts.

Für

Kegelbahnen
empfehle eine neu konstruierte , mit ueu-

silbernem Parabolspiegel versehene Laterne.

Dieselbe erleuchtet die ganze Bahn , ist wind¬

sicher und verbrennt pro Stunde für ^ Psg.
Petroleum.

W . lebkschokLNns,
gegenüber dem Rathaufe.

StriMlpscu .Socken,
für jede Jahreszeit passend.

W . Weder , Laugeftrafze 86.

ZWohled .Menschheit!
Bisher auch nicht annähernd erreicht . Alte

Fußleiden , veraltete Krampfadergeschwüre,
! langjährige Flechten , veraltete Geschlechts¬

krankheiten heilte gründlich und schmerzlos unter

schriftlicher Garantie billigst . Brieflich mit dem¬

selben Erfolge . Franz Jekel , Breslau,
Neudorfstraße 3.

Hurrel bei Hude . Gesucht auf gleich
ein Schuhmachergesell.

_ Hinrich Söller.

Me eme MVml
in VsreeL

wird ein gewandter Arbeiter fürs Lager
gesucht . Dauernde Stellung.

Schriftliche Offerten unter L . 12 an die

Expedition d . Blattes.

Gesucht ein anständiges , fleißiges Mädchen
für Küche u . Haus , welches auch kinderlieb sein

muß , per sofort . Meldungen Rosenstr . 41 I.

Elmendorf . Gesucht auf sofort ein
'

Schimedegesell.
H . Hedemann.

Ztmmergesellen
werden gesucht . Zimmermstr . Eilers,

Edewecht.
Gesucht auf sofort eine erfahrene Mamsell

zur selbständigen Führung eines landwirt¬

schaftlichen Haushalts . Offerten u . 6 . an
die Exped . d . Bl.

Volk Rei86 Lunüe !( .

vn . M6tl . L 0M 6ÜU8 .
Petersfehn . Am Sonntag , den 4 . Juni:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet Peter Kayser.

Borbeck. Am Sonntag , den 4 . Juni:

wozu freundlichst einladet A . H . Bremer«

Llnb Fidclitas.
Autzerordcutliche

KenersI - Versammlung
am Sonnabend , den 3 . Juni er . , abends
9 Uhr , im Vereiuslokal bei Herrn Johann
Willers (Sted . Hof.)

Tagesordnung:
Neuwahl des Gesamt -Vorstandes u . Sonstiges.

Der Vorstand.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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